Freund gewiß auch in ſeine intimſten 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 

Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod» 
gorz, Moder und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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Redaction und Erpedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Sonnabend, den 21. Oktober 


Kaufmann P. Haberer. 
1893 
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Abonnements⸗Einladung 


Für die Monate November - Dezember eröffnen wir 
ein Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen: 
„Ikluſtrirtes Anterhaltungsblatt“ und das bunt 
illuſtrirte Witzblatt „Thorner Lebenstropfen“ bei 
der Expedition und bei den Poſtanſtalten 1,35 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


* Sum 50jährigen Militär-Jubiläum 
König Alberts von Sachſen. 


König Albert begeht am 22. Oktober einen ſeltenen Ehren⸗ 
tag, an welchem nicht nur ſein getreues Sachſenvolk, ſondern 
auch das ganze übrige Deutſchland im Geiſte den innigſten und 
herzlichſten Antheil nimmt, das fünfzigjährige Jubiläum ſeiner 
militäriſchen Wirkſamkeit. Glänzt doch Sachſens erlauchter 
Herrſcher unter der Reihe derjenigen deutſchen Heerführer, welche 
mit ihrem ſiegreichen Schwerte die nationale Einheit Deutſch⸗ 
lands auf den Schlachtfeldern Frankreichs erkämpften, in erſter 
Linie, und hat er doch ſeit der Erreichung dieſes herrlichen 
Zieles noch bis zur Stunde für die ſtetige Stärkung und Ver⸗ 
vollkommnung der deutſchen Heeresmacht in echt patriotiſcher 
Einſicht und Geſinnung mit dem ganzen Einfluſſe ſeiner hohen 
Stellung gewirkt und geſorgt. Wenn daher der ruhm⸗ und ſieg⸗ 
gekrönte fürſtliche Feldherr ſich jetzt anſchickt, die fünfzigſte 
Wiederkehr des Tages zu feiern, an welchem er ſeine bedeutſame 
militäriſche Laufbahn begann, ſo geſchieht dies unter den leb⸗ 
hafteſten Sympathiebezeugungen des geſammten deutſchen Volkes 
für den königlichen Jubilar, dem es vergönnt iſt, nicht nur als 
Herrſcher, ſondern auch als Heerführer auf eine ſo ausgezeichnete 
erfolgreiche Thätigkeit zurückblicken zu können. Kaiſer Wilhelm 
ſelbſt wird am Ehrentage jeines erlauchten Freundes und Ver: 
bündeten in Dresden anweſend ſein, begleitet vom deutſchen 
Kronprinzen, auch eine Anzahl Bundesfürſten werden am 22. 
Oktober dem König Albert perſönlich ihre Glückwünſche zu ſeinem 
militäriſchen Jubelfeſte darbringen. 

König Albert trat am 24. Oktober 1843, alſo in ſeinem 
16. Lebensjahre, als Offizier in die ſächſiſche Armee ein, um 
nunmehr den kleinen Dienſt praktiſch kennen zu lernen, nachdem 
er von ſeinem Großoheim, König Anton, ſchon bald nach ſeiner 
Geburt zum Chef des damaligen 1. Linien⸗Infanterie⸗Regiments 
zu Dresden ernannt worden war. Oberſt v. Mangoldt leitete 
die militäriſche Ausbildung des begabten jugendlichen Prinzen 
und bereits im Jahre 1849 konnte derſelbe zum Hauptmann in 
der Artillerie befördert werden. In dieſer Eigenſchaft machte 

» 
Das goldene Kalb. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


(17. Fortjegung.) 

„Oh, nehmen Sie keine Rückſicht auf meine Nerven! — fie 
find widerſtandsfähig genug, um ſelbſt einen ſtarken Anſturm 
auszuhalten, und gerade die Gewißheit, die ich von Ihnen zu 
haben wünſche, ſoll mir überdies meine verlorene Ruhe wieder⸗ 
geben. Sie waren mit meinem — mit Herrn Hugo Neukamp 
während ſeiner Studienzeit befreundet und Sie waren als ſein 
i Angelegenheiten eingeweiht 
— nicht wahr? — Sie wußten, was 5 Rach und mit 5 — 
er verkehrte — es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß zwei Kommili⸗ 
tonen, die derſelben Verbindung angehören, dergleichen nicht vor 
einander verbergen können.“ 

„Allerdings! — Ich kann dieje Fragen in ihrer Allgemein⸗ 
heit nicht ohne weiteres verneinen — aber ich weiß nicht —“ 

„Und Ste entzweiten ſich dann mit ihm,“ fuhr Editha, 
ohne ihn ausreden zu laſſen, haſtig fort. „Sie kündigten ihm 
Ihre Freundſchaft auf, weil Sie die Gewißheit erlangten, daß 
er eine erbärmliche, eine ehrloſe Handlung begangen hatte! — 
Verhält es ſich nicht ſo? — Können Sie mir mit Ihrem Ehren⸗ 
wort nicht erklären, daß es ſich nicht ſo verhält?“ 

„Ich mußte es, ſo weit ich mich erinnere, ſchon einmal ab⸗ 
lehnen, Ihnen über die Urſachen meines Zwiſtes mit Ihrem 
Verlobten Auskunft zu geben, Fräulein von Haſſelrode! Sie 
ſollten mich nicht in die unangenehme Notwendigkeit verſetzen, 
dieſe Ablehnung heut zu wiederholen.“ 

„Wenn Sie eines Menſchen Leben retten könnten um den 
Preis einer geringfügigen Verletzung jener Gebote, welche Zart⸗ 
finn, meinetwegen auch Ehrgefühl Ihnen vorſchreiben — würden 
Sie dann auch nur eine Minute lang zögern, dem großen Zweck 
dies kleine Opfer zu bringen?“ 

„Wohl kaum, — wenn es ſich wirklich um ein Menſchen⸗ 
handelte; aber hier —“ 
„Hier iſt es das Glück und die ganze Zukunft eines ſolchen 


leben 


| Daſeins, um welche es ſich handelt,“ fiel ſie ihm in die Rede. 


General erhalten hatten. 


Prinz Albert ſeinen erſten Feldzug, denjenigen der deutſchen 
Bundestruppen gegen Dänemark 1849 mit, im Sturm der 
Sachſen und Bayern auf Düppel vom 13. April erhielt er die 
Feuertaufe und wurde für feine hierbei bewieſene perſönliche 
Bravour mit dem ſächſiſchen Heinrichsorden und mit dem preußi⸗ 
ſchen Orden pour le mérite decorirt. In den nächſtfolgenden 
Jahren avancirte der Prinz Albert raſch auf der militäriſchen 
Stufenleiter, noch 1849 wurde er Major, 1851 Oberſt und noch 
in demſelben Jahre Generalmajor, während er bereits im nächſten 
Jahre das Patent als Generallieutenant und das Kommando 
über die 1. Infanterie-Diviſion erhielt, 1855 wurde der nun- 
mehrige Kronprinz Albert von ſeinem Vater, dem König Johann, 
zum General und Kommandeur der geſammten Infanterie bes 
fördert und in dem ſchickſalsſchweren Jahre 1866 wurde er bei 
Ausbruch des deutſchen Bruderkrieges mit dem Oberbefehle über 
das ſächſiſche Heer betraut. Mit größter Auszeichnung führte 
Kronprinz Albert ſeine Sachſen in den blutigen Gefechten und 
Schlachten bei Münchengrätz. Gitſchin und Königsgrätz, und 
wenn es ihm auch nicht beſchieden war, in dem Kampfe gegen 
Preußens Heere den Lorbeer des Sieges um ſeine Stirn winden 
zu können, ſo bewährte ſich der ſächſiſche Königsſohn doch in ſo 
hervorragender Weiſe an der Spitze ſeines Heeres, daß dieſen 
jeinen Leiſtungen ſelbſt vom Feinde offen Anerkennung und 
Bewunderung gezollt wurde. 


Während der folgenden Friedensjahre bis zum Beginne des 
großen Kampfes Alldeutſchlands wider den fränkiſchen Erbfeind 
widmete ſich Kronprinz Albert mit voller Hingebung der Neor⸗ 
gantjation und der Ausbildung der ſächſiſchen Truppen nach dem 
bewährten preußiſchen Muſter, nachdem dieſelben als 12. Armee⸗ 
korps des norddeutſchen Landesheeres neuformirt worden waren 
und ihren verehrten Kronprinzen Albert zum kommandirenden 
Als ſolcher befehligte der Kronprinz 
ſeine Sachſen auch zunächſt beim Ausbruche des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges; in der blutigen Schlacht bei Gravelotte (18. Auguſt) 
half der ſächſiſche Thronfolger durch den von ihm umſichtig und 
energiſch geleiteten erfolgreichen Sturm der Sachſen auf Marie 
aux Ohenes die Entſcheidung mit zu Gunſten der 
Waffen herbeiführen. Infolge ſeines hierbei bekundeten Feld⸗ 
herrnblickes wurde Kronprinz Albert vom König Wilhelm nach 
den Metzer Auguſtſchlachten zum Oberbefehlshaber der aus dem 
12. und dem 4. Armeekorps, ſowie aus dem Gardekorps neuge⸗ 
bildeten Maasarmee erkoren, mit welcher er den Franzoſen die 
ſiegreiche Schlacht von Beaumont, die Einleitung zur Schlacht 
bei Sedan, lieferte; an letzterer weltgeſchichtlicher Schlacht ſelbſt 
nahm der Kronprinz den glänzendſten Antheil und bekundete hier⸗ 
bei wiederum ſein hervorragendes Feldherrntalent. Auch bei der 
Belagerung von Paris ſpielte der ſächſiſche Thronfolger eine 
maßgebende Rolle und als dann die ſtolze Seineſtadt zur Uebergabe 
gezwungen worden war, übernahm er den Oberbefehl über die 
dritte und vierte deutſche Armee, welche zuſammen beſtimmt 
waren, den Krieg noch weiter in Feindesland hineinzutragen, 
falls die Nationalverſammlung zu Bordeaux die deutſchen Friedens⸗ 
bedingungen nicht genehmigen ſollte. Glücklicher Weiſe unter⸗ 
blieb die drohende Fortſetzung des Krieges infolge der Einſicht 
der franzöſiſchen Nationalverſammlung, es folgte der Friedens⸗ 


„Iſt das nicht im Grunde ganz dasſelbe? — Ich habe Sie 
beleidigt und verletzt — oh, verſuchen Sie nicht, es in Abrede 
zu ſtellen — ich ſelbſt kenne mein Verſchulden gut genug, um 
mich durch keine großmüthige Verſicherung des Gegentheils 
täuſchen zu laſſen — ich habe alſo nicht um Sie verdient, daß 


Sie meinetwegen auch nur die kleinſte That der Selbſtüberwin⸗ 


dung vollbringen. Aber ich habe eine zu hohe Meinung von 
Ihrer Ritterlichkeit, als daß ich zu fürchten vermöchte, Sie könn⸗ 
ten mich mit heimlicher Genugthuung einem ſelbſtverſchuldeten 
Elend entgehen gehen — einer ſelbſtverſchuldeten Schmach erlie⸗ 
gen ſehen! — Was Sie für den Letzten und Armſeligen unter 
Ihren Bekannten thun würden, das werden Sie auch für mich 
thun, nicht wahr, wie tiefgewurzelt auch Ihr Groll gegen mich 
ſein mag.“ 

„30 wäre ſelbſtverſtändlich mit Freuden bereit, Ihnen jedes 
Opfer zu bringen; aber ich verſtehe wirklich nicht, was es zu 
Ihrem Glücke beitragen könnte, wenn ich einwilligen wollte, 
Ihnen jene alten, von mir ſelber faſt ſchon vergeſſenen Ge⸗ 
ſchichten zu erzählen.“ } 

„Oh nein, Doktor Asmus, Sie haben ſie noch nicht vergefjer. 
Jedes Wort, das Sie zu Hugo Neukamp geſprochen, jeder Blick, 
den Sie auf ihn gerichtet haben, iſt ein Beweis dafür, daß Sie 
ſich ihrer noch unabläſſig erinnern. Aber wenn es Ihnen denn 
ſo ſehr widerſtrebt, mir eine Geſchichte zu erzählen, ſo will ich 
Ihnen dieſe Aufgabe erſparen und will nichts weiter von Ihnen 
verlangen als ein einfaches Ja oder Nein! Aber ein Ja oder 
Nein auf Ihre Ehre, Doktor Asmus! — Es wäre die unver— 
zeihlichſte Handlung Ihres Lebens, wenn Sie es jetzt über's 
Herz brächten, mich zu belügen! — iſt es wahr, daß Hugo 
Neukamp damals Beziehungen zu einem Mädchen Namens Helene 
Mehnert unterhielt? — Iſt es wahr, daß er ſich ihr unter 
einem falſchen Namen genähert hatte und daß die Unglückliche 
freiwillig den Tod ſuchte, als ſie erfuhr, wie ſchimpflich er ſie 
betrogen? — Geſchah es um dieſer Sache willen, daß Sie das 
Band zerſchnitten, welches Sie mit Ihrem ehemaligen Freunde 
verknüpfte?“ 

Der junge Arzt hatte während ihrer lebhaften Beſchwörungen 
ſchweigend vor ſich niedergeblickt, und auch jetzt noch ſchien er 


deutſchen 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
ſchluß von Frankfurt a. M. und am 11. Juli 1871 hielt Rron- 
prinz Albert an der Spitze des ſächſiſchen Heeres feinen glanz ⸗ 
vollen Einzug in Dresden. 

Noch während des Feldzuges war er zum preußiſchen und 
zum ruſſiſchen Generalfeldmarſchall ernannt worden und bald 
nach Beendigung des Krieges wurde er mit der neugeſchaffenen 
Würde eines Generalinſpekteurs der Armee bekleidet. Aus Anlaß 
ſeiner Thronbeſteigung im Jahre 1873 legte König Albert zu⸗ 
nächſt ſeine Stelle als kommandirender General des 12. Armee⸗ 
korps nieder und ſpäter gab er auch ſein Generalinſpektorat ab. 
Aber auch als Regent hat der edle Fürſt fortgeſetzt der Armee 
ſeine lebhafte Aufmerkſamkeit geſchenkt, und er iſt noch bis zum 
heutigen Tage unausgeſetzt bemüht geweſen, ihre Leiſtungsfähigkeit 
und Schlagfertigkeit zu erhöhen, ſo daß heute das 12. Armeekorps 
als einer der wichtigſten und beſten Theile des deutſchen Reichs⸗ 
heeres daſteht. Sollte jedoch eines Tages wiederum der Ruf zu 
den Waffen an Deutſchlands Söhne erklingen, ſollte jenes längſt 
drohende furchtbare Völkerringen anheben, in welchem Deutſchland 
ſeine ſchwer genug errungenen nationalen Güter zu wahren hätte, 
jo würde König Albert ſicherlich abermals zu einem der Führer 
der deutſchen Heere berufen ſein und zuverſichtlich würden unter 
der bewährten Leitung des königlichen Feldherrn die deutſchen 
Truppen dann zu neuen Siegen eilen können! 

König Albert iſt, wie jeder ſächſiſche Regent, Chef des Leib⸗ 
grenadier⸗Regiments Nr. 100, des Garde⸗Reiter⸗Regiments und 
des 1. Feld⸗Artillerie⸗Regiments. Außerdem ift er Inhaber des 
oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 10, des 3. öſterreichiſchen 
Dragoner⸗Regiments, des bayrischen Infanterie-Regiments Nr. 
15 und eines ruſſiſchen Infanterie⸗Regiments. 


. ————— E 
Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer iſt in der Nacht zum Donnerſtag von 
Bremen wohlbehalten wieder im Neuen Palais bei Potsdam ein⸗ 
getroffen. Iw Laufe der Morgenſtunden am Donnerſtag erledigte 
der Monarch Regierungsangelegenheiten, arbeitete darauf mit dem 
Chef des Militärkabinets und nahm den Vortrag des Reichskanz⸗ 
lers entgegen. Am nächſten Sonntag gedenkt der Kaiſer zunächſt 
an der Feier des Geburtstages der Kaiſerin theilzunehmen und 
ſodann am Nachmittage mit dem Kronprinzen zum Jubiläum des 
Königs Albert von Sachſen nach Dresden abzureiſen. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen hat ſich eine 
leichte Erkältung zugezogen, welche ihn ſeit einigen Tagen hin ⸗ 
dert, das Zimmer zu verlaſſen. 

Der Geh. Kommerzienrath Krupp iſt am Donnerſtag vom 
Kaiſer empfangen worden. 

Abſchieddes Kriegsminiſters v. Kalten⸗ 
born. Der Reichsanzeiger ſchreibt: „Der Kriegsminiſter von 
Kaltenborn⸗Stachau, deſſen Rücktritt ſeit der Annahme der Mis 
litärvorlage als gewiß galt, hat vorgeſtern dem Kaiſer von neuem 
ſein Abſchiedsgeſuch überreicht. Das erſte Entlaſſungsgeſuch, das 
er unmittelbar vor den diesjährigen großen Manövern in Elſaß⸗ 
Lothringen und Süddeutſchland einreichte, wurde damals vom 
Kaiſer abgelehnt. Daß diesmalige Geſuch hat der Kaiſer unter 
Stellung des Kriegsminiſters à la suite der Armee genehmigt. 
unentſchloſſen, was er ihr antworten fole. Es gab, als fie 
geendet, eine kleine, drückende Stille; dann aber richtete Doktor 
Asmus ſich plötzlich auf und ſagte: 

„Ja, es verhält ſich ſo, wie Sie vermuthen. Ich würde 
Ihnen aus eigenem Antrieb niemals von dieſen Dingen geſprochen 
haben; aber ich fühle mich auch nicht berechtigt, Sie zu belügen. 
An dem nämlichen Tage, an welchem ich aus Hugo Netana 
eigenem Munde von ſeinem „pikanten“ Abenteuer mit der hü 
Bonne und von dem unerwartet tragiſchen Abſchluß desſelben 
Kenntniß erhielt, wurde unſere Freundſchaft für immer begraben. 
— Aber Sie fühlen fH ſchwach, Fräulein Editha, Sie verſuchen 
mich über Ihren Zuſtand zu täuſchen — ich ſehe ja, daß Sie 
nahe daran ſind, ohnmächtig zu werden.“ 

Wirklich hatte es für einen Moment ganz dieſen Anſcheln 
gehabt; aber mit dem Aufgebot ihrer ſtarken Willenskraft überwand 
Editha die bedrohliche Anwandlung von Unwohlſein und Schwäche. 
Es war wenigſtens eine halbe Wahrheit, als ſie ſagte: 

„Nein, es iſt ſchon wieder vorüber — und ich danke Ihnen 
von Herzen, daß Sie wenigſtens jetzt aufrichtig gegen mich 
waren. Vielleicht hätte mir und anderen mancher Kummer 
erſpart werden können, wenn Sie es ſchon damals geweſen 
wären, als ich Sie zuerſt nach den Ucſachen Ihres Zerwürfniſſes 
mit Hugo Neukamp fragte. Doch an dem Geſchehenen iſt nun 
ja nichts mehr zu ändern. — Sagen Sie mir nur noch das 
Eine, Herr Doktor : glauben Sie, daß es Ihnen jemals gelingen 
werde, mir zu verzeihen und etwas freundlicher von mir 
zu denken?“ 

„Es giebt nichts, das ich Ihnen zu verzeihen hätte, Fräulein 
von Haſſelrode,“ antwortete er ernſt und zurückhaltend. „Sie waren 
die freie Herrin Ihres Willens und jedenfalls nicht verantwortlich 
für meine thörichten Einbildungen. Auch ſind alle dieſe Dinge 
ja nun für immer abgethan und begraben. Seien Sie verſichert, 
daß Ihnen niemand aufrichtiger alles erdenkliche Glück wünſchen 
kann als ich.“ 0 

Trotz der Freundlichkeit dieſer Erwiderung mußte Editha 
durch dieſelbe wohl viel eher enttäuſcht und ſchmerzlich berührt 
als ermuthigt worden ſein; denn ihr blaſſes Geſicht nahm einen 
ſehr trüben Ausdruck an, und während ein tiefer Seufzer ihren 


Seneral von Kaltenborn übernahm 1891 als Nachfolger des Ge⸗ 
nerals v. Verdy das Portefeuille des Krieges. Er war gleich⸗ 
zeitig Vorſitzender des Ausſchuſſes für das Landheer und die 
Feſtungen und Chef des Direktoriums des Potsdamer großen 
Militär⸗Waiſenhauſes.“ 

Aus Friedrichs ruh theilt man der „V. Z.“ mit, daß 
Fürſt Bismarck demnächſt nach Varzin in Pommern überſiedeln 
wird. ; . 
Die Wiedereinbringung eines dem Zedlitz'ſchen geiſtig ver- 
wandten Volks ſchulgeſetzentwurfs im preußiſchen 
Landtage ſoll, wie ein Berliner Mitarbeiter der „M. N. N.“ von 
zuſtändiger Seite gehört haben will, ausgeſchloſſen ſein. 

Der Zollbeirath tritt, wie die „N. A. Z.“ hört, 
heute, Freitag, zu ſeiner zweiten Sitzung zuſammen. 

In Sachen der Erweiterung der Reichsſtempel⸗ 
abgaben find die Arbeiten von Delegirten der bethetligten 
Reſſorts noch nicht abgeſchloſſen Es iſt deshalb auch noch nicht 
möglich, wie in einzelnen Blättern geſchieht, von endgiltigen Be⸗ 
ſchluſſen zu reden. 

Ueber die Zuſammenſetzung des Zollbei⸗ 
rat he, der gegenwärtig mit der Prufung der ruſſiſchen Gegen- 
vorſchläge befaßt iſt, wird mitgetheilt, daß er außer je drei Ver⸗ 
trauensmännern der Induſtrie, des Handels und der Landwirth⸗ 
ſchaft noch 18 Vertreter der betheiligten Reichsämter, preußiſchen 
Miniſterien, der Regierungen Bayerns, Sachſens, Württembergs, 
Badens, Elſaß⸗Lothringens und der drei Hanſeſtädte umfaßt. 
Das Reichsamt des Innern iſt durch die Geh. Räthe v. Huber 
und Wermuth vertreten. — Die deut ſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Delegirten waren am Mittwoch Nachmittag im 
Hotel „Der Reichshof“ zu einem Diner vereint. 
$ Zur Tabakſteuer meldet das „D. B. H.“ aus Mann- 

heim: Die in der letzten Zeit wiederholt aufgetauchten Gerüchte, 
die badiſche Regierung fei mit den Tabakfabrikatsſteuerprojekten 
nicht völlig einverſtanden, erhalten ihre Beſtätigung dadurch, daß 
der Großherzog von Baden eine Abordnung von Werkmeiſtern aus 
Zigarrenfabriken empfangen und ſich gegenüber deren Einwänden 
gegen das neue Projekt ſehr ſympathiſch ausgeſprochen haben ſoll. 
Ferner verlautet, der Regierungspräſident der Pfalz ſei in Sachen 
der Tabakfabrikatſteuer nach Berlin gereiſt. 

Dr. Karl Peters tritt, jo wird aus New Pork berichtet, 
am 25. d. M. die Rückreiſe nach Europa auf dem Dampfer 
„Berlin“ an und begiebt fih von Southampton direkt nach 

Antwerpen. 

Als Nachfolger des Kriegsminiſters 
v. Kaltenborn wird der General Bronſart v. Schellendorf, 
der Bruder des früheren Kriegsminiſters, der als kommandirender 
General in Königsberg ſtarb, genannt. 1833 geboren, trat er 
1851 in die Armee ein, nahm 1864 an der Belagerung der 
Düppeler Schanzen, n dem Feldzuge 1866 im Hauptquartier 
und an dem Kriege 1870,71 als Chef des Generalſtabes des 
9. Armeekorps Theil. 1880 wurde er Generalmajor, 1884 
Generallieutenant. Im Jahre 1888 wurde er kommandirender 
General des III. Armeekorps und 1890 in gleicher Eigenſchaft 
als Nachfolger des Grafen Caprivi zum 10. Korps verſetzt. 
Die Kaiſerin legte am Mittwoch im Mauſoleum zu 
Potsdam am Sarkophage Kaiſer Friedrichs einen großen Kranz 
von Lorbeeren, Tuberoſen und Veilchen mit weißen Schleifen 
für ſich und den kaiſerlichen Gemahl nieder. Blumenſpenden 
waren noch in reicher Anzahl von nah und fern gekommen, 
jo im Auftrag der Großherzoglich⸗Badiſchen Herrſchaften ein 
Kranz von Tannengrün des Schwarzwaldes, ein Arrangement 
von Palmen und weißen Blüthen vom Offizierkorps des bad. 
Infanterieregiments Kaiſer Friedrich II., ſo noch Kränze von 
Vereinen und Privatperſonen. 

Die Kronprinzeſſin von Griechenland iſt 
von ihrer ſchweren Erkrankung jetzt völlig geneſen. Das kron⸗ 
prinzliche Paar hat bereits mit den beiden Kindern Tatoi ver⸗ 
laſſen und iſt zum Winteraufenthalt nach Athen zurückgekehrt. 

Der Bundes rath hielt Donnerſtag eine Plenarſitzung 

ab. Vorher tagte der Ausſchuß für Handel und Verkehr. 

Es wird das Gerücht verbreitet, daß die 

rnſſiſchen Unterhändler für den deutſch⸗ruſſiſchen Zollvertrag im 
Begriff ſtänden, nach Petersburg zurückzureiſen, um neue Inſtruk⸗ 
tionen einzuholen. Dieſe Meldung iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ ver: 
nimmt, unbegründet. 


Nu slanuo,. 
Oeſter reich Ungarn. 
Erzherzog Franz Ferdinand iſt Mittwoch Abend in 
Wien eingetroffen. Die Vorlage betreffend die Prager 


Buſen hob, ſchloß ſie die Augen, als ob ſie dem Arzt die Thrä⸗ 
nen verbergen wollte, die ſie nicht mehr zurückzuhalten vermochte. 
Doktor Asmus betrachtete ſie mit einem ernſten, ſorgen⸗ 
vollen Blick. Er bat um die Erlaubniß, ihre Wunde zu ſehen, 
und zählte die matten, haſtigen, unregelmäßigen Pulsſchläge ihres 
Blutes. Der Schatten auf ſeinem Antlitz wurde dabei immer 
augenfälliger und tiefer. ; 
„Sie find kränker, Fräulein Editha, als es durch die an 
und für ſich nur geringfügige Verletzung erklärt werden könnte,“ 
ſagte er eindringlich, „und Sie ſollten mir kein Symptom Ihres 
Leidens zu verheimlichen ſuchen. Iſt es nur die Erregung, 
welche Sie in dieſen fiebriſchen Zuſtand verſetzt hat, ſo ſollten 
Sie wenigſtens alles daran ſetzen, ſie zu bezwingen und auf 
andere Gedanken zu kommen.“ 7 
„ch will es verſuchen, Doktor Asmus,“ verſprach ſie mit 
einem matten Lächeln. „Und Sie dürfen hinſichtlich meines 
Zuſtandes ganz ruhig fein. Ich fühle ein wenig Kopfſchmerz, 
nichts weiter — und wenn Sie mir jetzt ein Schlafpulver geben 
wollen, ſo werde ich gewiß friſch und geſund erwachen. Nur 
laſſen Sie die Dofis, bitte, nicht zu ſchwach ſein! Ich ſehne 
mich fo ſehr danach, zu ſchlafen — jo febri” i 
Sie wandte den ſchönen Kopf zur Seite mit einer Bewe⸗ 
gung, die wirklich tiefſte Müdigkeit bekundele. Doktor Asmus zog 
ſeiu Taſchenbuch und ſchrieb ein Rezept; dann ſah er ſie noch 
einmal lange und aufmerkſam an, lauſchte auf ihre Athemzüge 
und ging ohne ein Wort des Abſchieds zur Thür. 
Draußen fand er den Oberſten, der ſich eben hatte zujjeiner 
Tochter begeben wollen. ö 7 
„Ah, es iſt hübſch von Ihnen, daß Sie ſchon ſo früh da 
find, Herr Doktor,“ ſagte er, ohne den ſorgenvollen Ausdruck in 
den Mienen des jungen Arztes ſogleich wahrzunehmen. „Ich 
horte beim Erwachen von Monika, daß alles gut ſtände, und da 
machte ich mich denn auf, um zu meinem Schwiegerſohne hin⸗ 
aus zu gehen. Ich wollte doch ſehen, wie es draußen in der 
Fabrik ſtände und ob er in der Nacht unbehelligt nach Hauſe 
gelangt ſei. — Außerdem — Sie waren ja zugegen und ich 
brauche es darum vor Ihnen nicht zu verheimlichen — war ich 
wohl in meiner erſten Aufregung etwas unfreundlich und unge⸗ 
recht gegen ihn geweſen. Es iſt immer beſſer, wenn ſolche 
kleinen Mißverſtändniſſe ſo raſch als möglich wieder aus der 
Welt geſchafft werden, und ſo wollte ich denn nicht erſt warten, 
bis er ſeinen Beſuch machen würde. Wie es ſcheint, iſt draußen 
ja jetzt alles ruhig. Die Leute aus der Fabrik, deren ich an⸗ 


e 


tiede 


übereingekommen, für den Abend und die Nacht militäriſchen 


Ausnahmeverfügungen ſind einem Sonderausſchuſſe von 24 Mit⸗ 


gliedern überwieſen worden. — Obgleich Graf Kalnoky 
und Graf Taaffe nach offiziellen Angaben lediglich wegen 
der Beleidigungen der neuernannten Geheimen Räthe nach Bu⸗ 
dapeſt, wo der Kaiſer weilt, gereiſt ſind, ſo wird die Reiſe doch 
vielfach mit der inneren Lage in Zuſammenhang gebracht und 
behauptet, heute werde die Entſcheidung der Situation in Oeſter⸗ 
reich fallen. 


Italien. 

In feiner am Mittwoch in Druero gehaltenen Programm- 
die vielfach von lebhaftem Beifall begleitet wurde, er⸗ 
klärte Giolitti, daß Italien durch die Art feines Entſtehens, ſowie 
durch ſeine politiſche und ſoziale Verfaſſung darauf hingewieſen 


ſei, eine freimüthig demokratiſche Politik zu befolgen. Die aus⸗ 


wärtige, vom Parlament und dem Lande gebilligte Politik beruhe 
auf den Allianzen, die den Frieden ſichern. Gegenwärtig habe 
Italien eine wirthſchaftliche Kriſe durchzumachen, deren Urſache 
die ſchlechte Finanzpolitik war, welche Ausgaben zu beſtreiten un⸗ 
ternabm, welche die Hilfsquellen des Landes erheblich überſtiegen 
und Aufnahmen im Auslande nöthig machte. Jedoch ſei Italien 
jeit dem Jahre 1884/85 bis 1892/93 von einem Defizit von 
250 Millionen auf ein ſolches von 14 Millionen heruntergegan⸗ 
gen. Um aber die Kalamität vollſtändig zu beſeitigen, nüſſe der 
Staatsſchatz aufhören, den Geldmarkt durch größere Ankäufe zu 
beunruhigen, wenn er alle vier Monate ſeine Zahlungen im Aus: 
lande zu leiſten habe, und es müſſe ſofort das Budget-Gleichge⸗ 
wicht hergeſtellt werden, um die Nothwendigkeit neuer Schuld 
abſolut auszuſchließen. Zur Begründung der nothwendigen kräf⸗ 
tigen Finanzpolitik wird die Regierung eine Reform der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer und eine progreſſive Steuer auf Einkommen über 
5000 Frk. vorſchlagen. Bezüglich der inneren Reformen ſagte 
der Miniſter energiſche Maßregeln gegen die aufhetzeriſchen Agi⸗ 
tationen der Arbeiter in Sizilien zu ſowie eine Beſſerung der 
Lage derſelben. — Die „Pol. Korr.“ meldet, daß die Feſtlichkeiten 
anläßlich des Biſchofs jubiläum des Papſtes in 
Rom mit einem feierlichen Konſiſtorium ihren Abſchluß finden 
werden, in dem der Papſt den Gläubigen der ganzen Welt ſeinen 
Dank für die Theilnahme an dieſen Feſten ausdrücken wird. 
Außerdem wird der Papit eine Eneyklika erlaſſen. — Nach der 
geſtrigen Jagd auf der Beſitzung des Barons Berlingieri fand 
ein Dejeuner ſtatt, worauf die engliſchen und italieniſchen Offiziere 
mittelft Extrazuges nach Tarent zurückkehrten. 
England. 

Salisbury hob in einer Rede zu Ormskirk hervor, es 
ſei jetzt beſonders nothwendig, daß die Regierung die engliſche 
Seemacht auf ihrer Höhe halte. Wenn Irland durch die Home⸗ 
rule eigne Flotte erhielte, ſo wären die irriſchen Küſten zu über⸗ 
wachen, da dieſe unter gewiſſen Bedingungen einem Feinde 
Englands zu landen geſtatten könnten. 

Frankreich. 

Die Telegramme, welche Präſident Carnot und der Kaiſer 
von Rußland austauſchten, haben folgenden Wortlaut: „Im 
Augenblick, da das von Ew. Majeſtät geſandte fön. 
Geſchwader in der Touloner Rhede vor Anker geht und die 
tapferen ruſſiſchen Seeleute die erſten Zurufe hören, die das 
franzöſiſche Volk für ſie bereit hatte, iſt es mir ein Herzens⸗ 
bedürfniß, meinen vollen Dank an Eure Majeſtät zu richten und 
Idnen die aufrichtige Freude auszudrücken, die ich angeſichts 
dieſer neuen Bezeugung der tiefen Sympathien empfinde, welche 
Rußland und Frankreich vereinen.“ Der Zar erwiderte: „In 
Beantwortung Ihres liebenswürdigen Telegrammes iſt es mir 
ein Bedürfniß, Ihnen das ganze Vergnügen auszudrücken, das 
ich darüber empfinde, daß unſer Geſchwader den Beſuch erwidern 
konnte, den die tapferen franzöſiſchen Seeleute in Kronſtadt gemacht 
haben.“ Als der Zar die franzöſiſchen Kriegsſchiffe beſucht hatte, 
telegraphirte Carnot: „Indem Sie die vor Kopenhagen liegenden 
franzö n ſchen Seeleute mit Ihrem Beſuche beehrten, haben Euer 
Majeſtät geſtern meinem Lande ein neues Zeichen der Sympathie 
gegeben, wovon ganz Frankreich tief gerührt ſein wird. Ich 
mache mich zu deffen Dolmetſcher, indem ich meinen wärmſten 
Dank an Sie richte.“ — Am Mittwoch war in Paris halber 
Ruhetag. Während die meiſten ruſſiſchen Offiziere in Zivil 
incognito Paris ſich anſahen, machte Admiral Avelane mit ſeinem 
Stabe. weitere offizielle Viſiten bei den Spitzen der Militär- und 
Zivilbehörden. Um 1 Uhr war Frühſtück in der ruſſiſchen 
Botſchaft, wobei Baron Mohrenheim einen Toaſt auf den Präſi⸗ 
denten Carnot ausbrachte, den der Miniſterpräſident mit einem 
Toaſt auf den ruſſiſchen Kaiſer, die Kaiſerin und die kaiſerliche 
Familie beantwortete. — Zwiſchen den franzöſiſchen und ruſſiſchen 
ichtig wurde, ſahen durchweg ſehr gedrückt aus und ſchienen ihre 
nächtlichen Ausſchreitungen nicht wenig zu bereuen. Ich bin 
ſicher, daß eine Wiederholung der geſtrigen Krawalle von ihnen 
nicht zu beſorgen iſt; aber ich kann es nach den Erfahrungen 
dieſer Nacht meinem Schwiegerſohn trotzdem nicht verargen, wenn 
er ſich auch der bloßen Möglichkeit einer ſolchen Wiederholung 
nicht erſt ausſetzen will. Er hat heute Morgen ſchon lange 
Konferenzen mit dem Bürgermeiſter und anderen maßgebenden 
Perſönlichkeiten unſeres Städtchens gehabt, uud man iſt dahin 


Schutz aus der nächſten Garniſon zu erbitten. Da ein ausführ⸗ 
licher Bericht über die letzten Ereigniſſe beigefügt werden muß, 
fedt der arme Neukamp bis über die Ohren in anſtrengender 
Arbeit und er war gewiß herzlich froh, durch die guten Nach⸗ 
richten, welche ich ihm bringen konnte, der Nothwendigkeit einer 
ſofortigen perſönlichen Erkundigung nach Edithas Befinden über» 
hoben zu werden. — Und ich war doch berechtigt, ihm Gutes 
zu melden — nicht wahr?“ fügte er mit einem Anflug erwa⸗ 
chender Beſorgniß hinzu, als er jetzt aufmerkſamer in des Dok⸗ 
tors Antlitz ſah. „Es iſt doch nicht etwa eine Verſchlimmerung 
in dem Zuſtand meiner Tochter eingetreten. 

„Ich möchte Sie nicht ohne Noth beunruhigen, Herr Oberſt,“ 
erwiderte der Gefragte, „aber ich darf Ihnen doch nicht verheh⸗ 
len, daß ich mit Fräulein Edithas Befinden keineswegs zufrieden 
bin. Die Wunde zwar iſt ganz unbedeutend und ihre Heilung 
wird vorausſichtlich einen durchaus normalen Verlauf nehmen, — 
das geſammte Nervenſyſtem aber ſcheint in hohem Grade alterirt, 
und es ſind gewiſſe Anzeichen da, die mich faſt den Ausbruch 
einer ſchweren, fieberhaften Krankheit befürchten laſſen. Für den 
Augenblick freilich vermag ich weder etwas Beſtimmtes zu ſagen, 
noch irgend etwas zu thun. Ich werde nach Verlauf einiger 
Stunden wieder kommen und ich lege Ihnen ans Herz, der 
Kranken bis dahin möglichſt abfolute Ruhe zu gönnen. Laſſen 
Sie niemanden zu ihr, den ſie nicht ausdrücklich zu ſehen wünſcht, 
und ſchließen Sie davon, wenn es ſo ihr Wille iſt, auch diejeni⸗ 
gen nicht aus, welche ſonſt wohl Recht darauf hätten, ſie zu 
ſehen. Es könnten unter Umſtänden doch ſehr ernſte Dinge ſein, 
welche hier in Frage ſtehen.“ 

Der Oberſt, der bereits jede Gefahr als beſeitigt angeſehen 
hatte, wurde durch dieſe unerwarteten Mittheilungen natürlich 
gewaltig erſchreckt. Er hatte noch eine Anzahl von Fragen und 
beſchwor den Doktor mit den beweglichſten Worten, doch um 
Gotteswillen ja recht bald wiederzukommen. Noch in der Thür 


freude zwei Tage zu unterbrechen. 
des Marſchalls im Inval idendom ift auf Ende des Monats ver: 
ſchoben worden. 
Beileidstelegramm über den Tod bes Marſchalls, „an deffen 


regtert 


Gymnaſiaſten fand ein lebhafter Austauſch von Poſtkarten ſtatt, 


der ſchließlich zu einem artigen Depeſchenwechſel zwiſchen dem 


Grafen Delanow und dem franzöſiſchen Unterrichtsminiſter führte. 
— Die Bewohner der Rue de Berlin ſammeln Unterſchriften 
für ein Geſuch um Umtaufe ihrer Straße in Rue de Kronſtadt. 
— Empfänge, Diners und Bälle drängen einander in Paris 
und dabei iſt der Enthuſiasmus der Bevölkerung eher im Steigen 
als in der Abnahme begriffen. Oft nimmt er aufdringliche Formen 
an. Die Wagen der ruſſiſchen Offiziere find förmlich umlagert. 
Leute klettern an den Offizieren herauf und drücken ihnen die Hand, 
bis fie „vive la France“ rufen. Beim Verlaſſen des Wagens wurde 
ein ruſſiſcher Schiffslieutenant ſo umdrängt, daß er zu Boden 
ſtürzte und den Arm brach. — Die Schilder der Patriotenliga 
vom Denkmal der Stadt Straßburg und dem Eambetta⸗Denk⸗ 
mal waren entfernt und dafür ſolche mit der Aufſchrift R. F. 
(république française) angebracht worden. Heute ift, um die 
Patrioten zu beſänftigen, das urſprüngliche Schild wieder ange⸗ 
bracht worden. — Der Temps ſchlägt vor, wegen der Trauer 
um Mac Mahon wenigſtens die Straßenkundgebungen der Feſt⸗ 
Die Beiſetzung der Leiche 


Der König von Italien ſandte der Wittwe ein 


ruhmreichen Namen Italien ſtets mit Liebe und Dankbarkeit 
zurückdenken wird.“ — Locroy beklagt ſich im Eclair darüber, 
daß die Regierung die Kammer nicht einberufe. Es ſcheine, 
daß fie glauben machen wolle, Frankreich fei ebenſo abſolutiſtiſch 
wie Rußland, und „Präſident“ die treue franzöſiſche 
Ueberſetzung für „Zar“. — Der Beſuch Carnots in Toulon 
wird in Begleitung des Barons v. Mohrenheim ſowie der Mi⸗ 
niſter Dupuy und Develle am 27. d. M. ſtattfinden. — Ein 
Anarchiſt ſchmückte ſein Fenſter in einer Nebenſtraße mit mehreren 
Knuten und einem Beſenſtiel, an dem ein ſchwarzer und rother 
Lappen hing. Die Polizei entfernte dieſe Ausſchmückung. — 
Die Petersburger Preſſe betont einſtimmig den friedlichen Cha⸗ 
rakter des ruſſchen Flottenbeſuches ſowie den Umſtand, daß der 
Flottenbeſuch in Toulon wie der in Kronſtadt der perſönlichen 
Initiative des Zaren entſprungen ſei. i 
Braſilien 

In Derterro errichteten die Inſurgenten eine provtjo: 
riſche Regierung und hoffen von den Mächten Anerkennung zu 
finden. Die Peixoto treu gebliebenen Schiffe rüſten ſich zum 
Angriff gegen die Inſurgenten. Cleveland wird 
Waſhington nicht verlaſſen, ehe die Frage über die Shermanbill 
und die Wahlreformangelegenheit erledigt iſt. 


FTrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulmſee, 17. Oktober. Dem Büreauvorſteher Herrn Schmidt 
platzte bei einer geſtrigen Jagd der Lauf ſeines ER, wobei ee an 
der linken Hand und am Kopfe ſchwer verwundet wurde. ‚ 
„ Aus dem Kulmer Kreiſe, 18. Oktober. Vor einigen Tagen machte 
ſich der Eigenthümer Cipp aus Gr. Czyſte auf den Weg zum Viehmarkte 
nach Brieſen, um eine Kuh zu kaufen. Als er ein paſſendes Geſchäft nicht 
abſchließen konnte, ging er nach beendetem Markte wieder heim. Untere 
wegs fielen ihn ein Paar Strolche an, die wohl im Gaſthauſe Geld bei 
ihm geſehen hatten, ſchlugen ihn blutig, ſo daß er beſinnungslos liegen 
blieb und raubten ihm ſeine ganze Baarſchaft von 68 Thalern. C. will 
in einem der Thäter denjenigen wiedererkannt haben, von dem er fon ein⸗ 
mal auf dem Heimwege vom Viehmarkt aus Graudenz angefallen und bes 


raubt worden iſt. Von den Thätern hat man ſonſt keine Spur. — Die 
Rübenernte iſt in dieſem Jahre ganz beſonders gut ausge’ Nen. Der 
Rübenwagenverkehr nach dem hieſigen Bahnhofe (Stolno) i dermaßen 


groß, daß oft kein anderer Wagen die Straße paſſiren kann. Zwei ein⸗ 
geſchaltete Güterzüge mit bedeutend verſtärktem Bahnperſonal bringen die 
Rüben nach den Zuckerfabriken Schwetz, Melno, ae bA und Marien⸗ 
werder. Bis jetzt ſind ſchon 3 940 150 kg Rüben verladen. 8 

— Briefen, 17. Oktober. In der am 14. d. Mts. ſtattgefundenen 
Kreistagsſitzung wurden zu Provinzial-Landtagsabgeordneten gewählt die 
Herren Landrath Peterſen-Brieſen und Oberamtmann Holtzermann⸗Sittno. 
An Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers v. Keyſerlingt auf Adl. 
Liſſewo tritt Herr Schmelzer auf Galcewko als Mitglied des Kreisausſchuſſes 
und Herr Richter auf Zaskoz als Kreisdeputirter ein. Der Gutsbezirk 
Rinsk wird vom Gutsbezirke Grünfelde abgezweigt und zu einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bezirke erhoben. 

— Strasburg, 17. Oktober. (Geſ.) Die Abſicht der Stadtverwaltung, 
mit Verwendung der Waſſerkraft der Drewenz elektriſche Beleuchtung her⸗ 
ſtellen zu laſſen, wird nicht zur Ausführung gelangen; denn wie durch 
Nivellement der Drewenz feſtgeſtellt worden iſt, hat dieſe auf die in Be⸗ 
tracht kommende Strecke von 3080 Meter nur 76 Centimeter Gefälle. 
Auf Grund dieſes Befundes hat die Firma Siemens und Halske in Berlin, 
welche zur näheren Orientirung einen Vertreter hierher geſandt hatte, von 
der geplanten Anlage abgerathen, fih aber bereit erklärt, das Elektrizitäts⸗ 
werk mit Dampfmotoren einzurichten, falls für 800 bis 1000 Glühlampen 
von 16 Normalkerzen garantirt wird. Daraufhin hat der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen, von der Anlage der elektriſchen Beleuchtung vorläufig Abſtand zu 
nehmen, da fie vorausſichtlich zu koſtſpielig fein würde. — Frau Gutsbe⸗ 
— — — —ä—ä— — — — — — nn: 


verſicherte er ihm, daß alle ſeine Anordnungen befolgt werden ſollten, 
wie wenn es uuverbrüchliche Geſetze ſeien, und dann, als Asmus 
ſich entfernt hatte, eilte er, ſeine Tochter Monika aufzuſuchen, an 
die er ſich noch immer in jeder Noth und Verlegenheit zuerſt ge⸗ 
wendet hatte und deren ſanfte, gleichmäßige Ruhe im Verein mit 
ihrer immer opferbereiten Hingabe in ſolchen Tagen für ihn 
ſchon oft von unſchätzbarem 1 geweſen war. 


Nur zu vollſtändig ging die Vorausſicht des Doktors in 
Erfüllung. Noch an demſelben Nachmittag mußte er bei Editha 
den Ausbruch eines ſchweren, typhöſen Fiebers feſtſtellen und ihre 
Angehörigen darauf vorbereiten, daß die Krankheit ſelbſt im 
günſtigſten Falle eine ſehr ernſthafte und langwierige ſein würde. 

Die Patientin war im Lauf des Tages in einen Zuſtand 
halber Bewußtloſigkeit verfallen, aus dem ſie durch keinen äußeren 
Anreiz zu erwecken war. Sie erkannte niemanden und was ſie 
ſprach, waren nur die loſen, unzuſammenhängenden Sätze wirrer 
Fieberphantaſieen. Auf des Doktors ſtrengen Befehl waren 
außer ihm ſelbſt und Monika ſofort alle übrigen Hausbewohner 
und alle Beſucher von dem Betreten des Krankenzimmers ausge⸗ 
ſchloſſen worden. Ohne Widerſpruch, wenn auch mit ſchwerem 
Herzen hatte der tief bekümmerte Oberſt ſich dieſer Weiſung ge⸗ 
fügt, Hugo Neukamp aber legte lebhaften Proteſt ein gegen ein 
Verbot, das ihn hindern ſollte, ſeine kranke Braut zu jeder beliebigen 
Zeit zu ſehen. Er äußerte ſich gegen Monika, die ihm bet ſeinem 
erſten Beſuche von der getroffenen Anordnung Mittheilung machte, 
in der gehäſſigſten Weiſe über die Willkür des Doktors und 
verlangte, daß die Behandlung in die Hände eines anderen Arztes 
gelegt werde. Aber er begegnete da bei der ſonſt ſo ſtillen und 
ſanften Schweſter Edithas einem Widerſpruch, den er in fo ent- 
ſchiedener und nachdrücklicher Form von ihr niemals erwartet 
hätte und der ihn alsbald verſtummen machte. Voll eiferſüchtigen 
Grolls und in unverhehlter Verſtimmung verließ er das Haus, 
um ſich während der nächſten Tage nur noch durch ſeinen Diener 
nach dem Befinden der Kranken erkundigen zu laſſen. Auch ein 
von dem Oberſten unternommener Vermittlungsverſuch ſchien nur 
von geringem Erfolge geweſen zu ſein; denn der alte Herr 


= 


kehrte mit rothem Geſicht und in übelfter Laune nach Haufe zu: 


rück, ohne fih über die Unterhaltung, die er mit feinem Schwieger 
john geführt hatte, auch nur in einem einzigen Woite zu äußern. 


(Fortſetzung folgt.) 


4 
1 


ſißer Hewelke hat das 400 Morgen große Vorwerk Kronfeld für 76 500 
Mark an einen Herrn Busacker verkauft. Ba: 
Dirſchau, 19. Oktober. (D. 3.) In der Nacht zu geſtern ift ein 
dreiſter Einbruch bei dem Maurermeiſter B. auf der Podlitz verübt worden. 
Die Diebe drangen von dem Betriebsgarten aus auf das Gehöft, erbrachen 
das Comtoir und ſchleppten den ca. 8 Ctr. ſchweren oberen Theil des 
Geldſchranks fort. In demſelben befanden ſich außer ca. 400 Mk. baarem 

Gelde die Geſchäftsbücher. Man ſcheint den Dieben, die ſicher die Lokali⸗ 
täten genau kannten, auf der Spur zu ſein. Die Polizei, welche die 
Recherchen ſofort und mit großer Umſicht aufnahm, verfolgte die Spur zu⸗ 
nächſt bis Czattkau. Dort war der Auſſatz des Geldſchrankes abgebrochen 
und fortgeworfen, dann hatten die Diebe den Schrank in einem Kahne 
über den Strom geſchafft, ihn dort in einem Gebüſch durch Zertrümme— 
rung gewaltſam geöffnet, ſeines Inhalts beraubt, die Bücher und Papiere 
ins Gebliſch, den Schrank ſelbſt aber in die Weichſel geworfen, worauf ſie 
mit dem Gelde entflohen. 

— Elbing, 18. Oktober. (A. 3.) Geſtorben ift geſtern der Arbeiter 
Franz Kretſchmann aus der Angerſtraße, welcher, wie wir berichtet haben, 
in Folge Verwechslung von Flaſchen ſtatt Schnaps Aetzlauge vor einigen 
Tagen genoſſen und ſich dadurch ſchwer verletzt hatte. Die Verwechslung 
der Flaſchen hat eine Hauseigenthümerin auf dem Gr. Wunderberg be⸗ 
wirkt, ſo daß dieſe nunmehr ſich wegen fahrläſſiger Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode zu verantworten haben wird. ö 

— Danzig, 18. Oktober. Der ſchon lange und oft erörterte Plan der 
Anlage eines Kriegs hafens in Danzig ſcheint jetzt wieder in lebhaftere Er⸗ 
wägung zu treten. Wie der „D. Z.“ heute ein militäriſcher Correſpondent 
ſchreibt, haben aus Anlaß der Erwägungen über neue Küſtenvertheidigungs⸗ 
maßregeln bereits Erhebungen ſtattgefunden, inwieweit Wismar zur Flotten⸗ 
ſtation und Danzig zum Hauptkriegshafen geeignet ſeien. : pihi 

— Neufahrwaſſer, 18. Oktober. (Geſ.) Seit geſtern wüthet hier ein 
furchtbarer Nordoſtſturm, der ſich heute Abend faſt zum Orkan ſteigerte. 
Die von Grund aus aufgewühlte See thürmte ſich zu haushohen Wellen, 
die den ganzen Strand weit überfluthen und vielen Schaden anrichten. 
Der Leuchtthurm iſt vollſtändig vom Lande getrennt, die Molen ſind ganz 
unter Waſſer. Kein Schiff läuft aus; mehrere Schiffe haben hier Noth⸗ 
hafen angelaufen; alle Rettungsſtationen find auf der Wacht; die Lootſen⸗ 
futter liegen beſtändig unter Dampf. Das Waſſer im Hafen, in der 
Weichſel und Mottlau iſt rapid geſtiegen; im Hafen ſteht es nur noch 
einen Fuß unterhalb des Randes der Quaimauer; ſämmtliche Dampfaer⸗ 

Anlegeſtationen bis nach Danzig hin ſtehen unter Waſſer, ſo daß das Aus⸗ 

und Ennſchiſen der Paſſagiere nur unter größten Schwierigkeiten bewerk⸗ 
ſtelligt werden kann. Der Schiffsverkehr für kleinere Fa yrzeuge ift über⸗ 
haupt unmöglich, der Fahrbetrieb nur mit Gefahr aufrecht zu erhalten. 
Das Niveau der Mottlau iſt durch das zurückfluthende Stauwaſſer der 
Weichſel derart erhöht, daß es mit den daran liegenden Straßentheilen, ſo⸗ 
wie der langen Brücke faſt gleich ſteht. Viele Keller ſtehen unter Waſſer. 
Dabei ſcheint die Gewalt des Unwetters noch nicht ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht zu haben. Der Verkehr auf den Straßen ift gefährdet durch her- 
untergeſchleuderte Ziegel ꝛc. ꝛc., dazu regnet es in Strömen. Unglücksfälle 
auf See find zu befürchten, da Schifſe draußen find. 

— Saalfeld, 18. Oktober. Durch die Fahrläſſigkeit des 12jährigen 
Inſtmannsſohnes Friedrich Stelzner ift am 27. Juli der Brand auf dem 
Gehöft des Beſitzers Meier in Ploeſſen entſtanden. Neben dem Häuschen, 
in welchem der Vater des St. und drei andere Familien wohnten, befand 
ſich ein Stall, in welchem Friedrich Stelzuer ſich Kaninchen hielt, und 
zwar in einem kaſtenartigen Verſchlage. Am Nachmitag des 27. Juli 

leuchtete nun der Knabe mit einem brennenden Streichhölzchen in dieſen 
Verſchlag hinein. Plötzlich entzündete ſich das den Boden des Kaſtens 

bedeckende Stroh und Heu und in wenigen Augenblicken brannte der ganze 

Stall. Da die erwachſenen Leute auf dem Felde beſchäftigt waren, konnte 

das Feuer um ſich greifen, und auch das Inſthaus wurde ein Raub der 

Flammen. Die Strafkammer in Braunsberg, vor welcher Friedrich Stelzner 

heute ſtand, verurtheilte ihn wegen dieſes Vergehens zu einer Gefängniß⸗ 

ſtrafe von einer Woche. f ; 

y — Königsberg, 18. Oktober. (K. Bl.) Beim Kartoffelausnehmen 

wurde vor 10 Tagen auf dem Juditter Pfarrlande von einem Bahnwärter 

der oſtpreußiſchen Südbahn ein alter Topf aufgefunden, in welchem ſich 
ungefähr 2000 alte Silbermünzen befanden. Dieſe Münzen trugen theils 
polniſches, theils das Gepräge verſchiedener Hochmeiſter. Außerdem be⸗ 
fanden ſich in dem Topfe mehrere Knöpfe italieniſcher Filigranarbeit. Der 
Metallwerth der einzelnen Münzen fol 40—50 Pf. betragen. Der Topf, 
welcher eine alterthümliche Form hatte, iſt leider zerbrochen worden. Er 
war nicht einheimiſchen Urſprungs. Ein Theil der Münzen iſt einem hie⸗ 
ſigen Gelehrten zur Unterſuchung zugeſtellt worden. — Ein zur Vorſicht 
mahnender Vorfall hat ſich geſtern Abend in einer hieſigen Kaufmanns⸗ 
familie ereignet. Es wurde zum Nachteſſen eine Kiſte Sardinen verzehrt, 
von denen der Mann den größeren Theil, die übrigen Fiſche ſeine Gattin 
und einen kleinen Reſt das Dienſtmädchen verzehrte. Alle drei Perſonen 
ſind bald nach dem Genuſſe der Sardinen ſchwer erkrankt, am ſchwerſten 
der Mann. Ohne Zweifel liegt eine Vergiftung durch das gefürchtete 

Fiſchgift vor. 1 

— Bromberg, 18. Oktober. Heute fand hier eine Verſammlung von 
Mitgliedern des Verbandes des befeſtigten Grundbeſitzes des Regierungs⸗ 
bezirkes Bromberg zur Wahl eines Mitgliedes für das Herrenhaus ſtatt 
und zwar an Stelle des verſtordenen Grafen v. Bninski auf Samoſtrzel. 
Gewählt wurde der Rittergutsbeſitzer und Landrath Leo v. Schwichow auf 
Margoninsdorf, Kr. Kolmar i. P. Die polniſchen Rittergutsbeſitzer 2c. 
bleiben in der Minorität. 

— Bromberg, 18. Oktober. In tiefe Betrübniß find zwei achtbare 
Berliner Familien durch den gemeinſamen Tod eines jungen Vrautpaares 
verſetzt worden. Der 22 Jahre alte Sohn Otto des Töpfermeiſters May⸗ 
baum aus der Lothringer Straße, der in dem väterlichen Geſchäft thätig 
war, und auch bei den Eltern wohnte, hatte vor etwa Jahresfriſt die jetzt 
achtzehn Jahre alte Tochter Klara des Lynarſtraße wohnenden Kaufmanns 
Duby tennen gelernt, und fih mit ihr mit Zuſtimmung der beiderſeitigen 
Eltern verlobt. Maybaum, der ſich geſtern zur Ableiſtung ſeiner Militär⸗ 
pflicht in Bromberg ſtellen ſollte, erſchien am Sonntag Nachmittag gegen 
5 Uhr bei feiner Braut, um fie zu einem Spaziergange abzuholen. Als 
die jungen Leute am Abend nicht heimkehrten, wurde man ängſtlich, konnte 


Abend in einem Wirthshauſe der Müllerſtraße aufgehalten habe. Am 
Montag früh gegen 5 Uhr hörte ein Schiffer, der mit ſeinem Fahrzeug 
auf dem Plötzenſee lag, einen Schrei und einen Fall in das Waſſer. Der 
Fährmann St. und der Todtengräber R. forſchten alsbald nach und lan⸗ 
deten ein mit Taſchentüchern an einander feſtgebundenes Paar, aus dem 
das Leben bereits geſchwunden war. Die Veranlaſſung zu dem gemein⸗ 
ſamen Tode dürfte ſein, daß der junge Maybaum, der zum Militär ein⸗ 
berufen war, ſich nicht auf längere Zeit von ſeiner Braut trennen wollte. 
——ũ — — ——— fm — — — —— 
Zocales. 
Thorn, den 20. Oktober 1893. 


S borniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Br ründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


20. Okt. Glückwunſch Danzigs zur Eroberung des Schloſſes Schwetz 
1461. durch die Thorner? man möge es nun aber auch nicht in 

. Hände kommen laſſen. 
1605. chmähſchriften, wie fie ſich gezeiget, per edictum publicum 

ſtreng verboten. 

BEL BER 
Armeekalender. 

20. Okt. Ueberfallsgefecht bei Demmin an der Peene. Der preußiſche 
1795. Major von Knobelsdorf überfällt die nur 60 Mann ftarke 


ſchwediſche Beſatzung, walche ſich nach Verluſt von 20 Mann 
ergeben muß. 


i S Vertretung. Für den als Sachverſtändigen u den deutjch-ruffie 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen nach Berlin berufenen Herrn Ober⸗ 
Zollinſpektor Reimann hat Herr Regierungsaſſeſſor Nay die 
hierſelbſt übernommen. 

— Der hier verſtorbene Hotelbeſitzer Herr Arenz hat angeordnet, 
daß ſeine Leiche nach Gotha überführt und dort verbrannt werden ſolle. 
Es iſt dies hier der erſte Fall dieſer Art der ann. 

Im Handwerkerverein prach geſtern Abend Herr Profeſſor Boethke 
über Eindrücke aus deutſchen Städten. Bei den flüchtigen Beſuchen habe 
er freilich auch nur flüchtige Bekanntſchaft mit den Städten machen können 
und bitte daher ſeine Skizzen als Plauderei zu betrachten. Der Vortra⸗ 

enden berührte nun in feſſelnder und geiſtreicher Weiſe die Eigenthümlich⸗ 
keiten vieler Städte und ſtellte dabei einen Vergleich zwiſchen Bromberg 
und Thorn an. Die Verbeſſerung der von der Natur gebotenen Vortheile 
findet hier wie dort ziemlich gleiche Bedingungen. Dort wird der Rinkauer 
Wald ſorgſam gepflegt; vielleicht könnte bei uns Ollek dieſelbe Rolle ſpielen. 

y Allerdings führt keine Eiſenbahn dorthin, aber Ollek eignet fo am beſten 
als Thorner Stadtpark, da wir Barbarken über kurz oder lang doch ein- 
mal verlieren. Betrachten wir den Berliner Thiergarten, die Eilenriede 


Vertretung 


aber weiter nichts in Erfahrung bringen, als daß ſich das Paar gegen 


bei Hannover, das Roſenthal bei Leipzig, ſo brauchen wir trotzdem Thorns 
Umgegend nicht zu ſchelten. Sie bietet dem aufmerkſamen Beobachter 
vieles Schöne; unſer Wäldchen hat nicht jede Stadt aufzuweiſen, und der 
Wanderer lernt ganz eigenartige Reize kennen. In anderen Städten 
ſorgt die Regierung mit, anderes hat die Vorzeit hinterlaſſen, manches 
verdankt man den Geiſtlichen. Die Städte wurden Anfangs nur mit Rück⸗ 
ſicht auf die Sicherheit angelegt. Thorn iſt nach einem groß angelegten 
Plane erbaut. In neuerer Zeit wurde dem Verlangen auf Luft und Licht 
mehr entſprochen durch große Durchbrüche. Hier haben wir eine Stelle 
am Bromberger Thor, die wir gerne loswerden möchten. Man hilft ſich 
auch durch beſſere Regulirung der Straßen, Pflaſterung, Häuſeranſtrich. 
In Thorn ſtehen wir noch in manchem zurück, beſonders im freundlichen 
ſauberen Eindruck. Wiſſelinck wollte eine durchgehende Erneuerung des 
Hausanſtrichs, konnte es aber nicht erreichen. In der Errichtung eines 
Schlachthauſes ſtehen wir voran, und im Bau der Waſſerleitung und 
Kanaliſation überflügeln wir Bromberg wieder. Im Kern der Städte 
findet man hiſtoriſche Erinnerungen jeder Art. Wir haben hier manches 
nicht ſchonen können, das Verlangen nach Luft und Licht war maßgebend. 
So ſahen wir das Kulmer und Bromberger Thor fallen. Seit 30 Jahren 
geht die Entwickelung der Städte vorwärts wie nie zuvor; überall fallen 
Mauern und ſchaffen neuen Stadttheilen Platz. Der Redner beſprach nun 
innere Einrichtungen der Städte, namentlich elektriſche Beleuchtung, Schul⸗ 
weſen, Turnen, Jugendſpiele, Muſeen. Wir haben hier in Weſtpreußen 
keine Univerſität und Muſikakademie. Dadurch mildert ſich der Vorwurf 
der mangelnden Bildung und Roheit. Möge der gute Wille zur freund⸗ 
licheren Geſtaltung des Aufenthalts für Fremde immer Unterſtützung 
finden! Auf eine Anfrage erwiderte Herr Profeſſor Boethke, daß das 
Projekt einer Sternwarte in Thorn vertagt werden muß, da ſelbſt die be⸗ 
ſtehenden Sternwarten noch nicht genügend dotirt ſind. Im Laufe der 
ferneren Debatte regte Herr Drechslermeiſter Borkowski die Bepflanzung des 
neuſtädtiſchen Marktes mit Linden an. Herr Stadtbaurath Schmidt erklärte, 
er ſtehe dieſem Plane ſympathiſch gegenüber. Hieran ſchloß fih eine Bor- 
ſtandsſitzung. 

)*( Die Liederfreunde veranſtalten am Sonntag im Schützenhauſe 
die zweite Muſikaufführung. Das Orcheſter ſtellt die 2ler⸗Kapelle. 

*—y Konzert. Aus Anlaß der Eröffnung der Reſtaurationsräume 
des Schützenhauſes fand pen ein von der Kapelle der 21er ausge- 
führtes Konzert im großen Saale ſtatt, das ſo ſtark beſucht war, daß 
thatſächlich kein Apfel zur Erde fallen konnte. Herr Kapellmeiſter Hiege 
legte ein glänzendes Zeugniß von ſeinem muſikaliſchen Verſtändniſſe und 
der Leiſtungsfähigkeit ſeiner Kapelle ab. Das reichhaltige und fein ge⸗ 
wählte Programm wies wahre Perlen der Muſik auf, und ganz beſonders 
die „Iphigenia- Ouverture“ von Gluck, „Zwei Motive aus Benvenuto 
Cellini“ von Berlioz, das reizende Gungl'ſche Intermezzo „Schmetterling 
im Sonnenſchein“, das Violoncello-Solo von Goltermann, das Trompeten⸗ 
Solo „Du ſchönes Aug'“ von Reichhardt veranlaßten einen oft geradezu 
frenetiſchen Beifall, ſodaß wiederholte Einlagen gemacht werden mußten. 

— Im neuen Schützenhaus hat die dekorativen Arbeiten der Blumen 
und der Topfgewächſe, wie Palmen = Wedel zc. die Firma Kröcker und 
Otto (Zorn Nachfolger) ansgeführt, was wir hier zur Richtigſtellung der 
Namen der Inhaber obiger Firma konſtatiren. 

Strafkammer. In der Mittwoch Sitzung urden verurtheilt: 
der Arbeiter Martin Januszewski aus Hohenkirch wen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 5 Monaten Gefängniß und jagrigem Ehrverluſt, 
der Zimmermann Felix Maliszewski aus Kulmſee wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, gefährlicher ene n und Erregung ruhe⸗ 
ſtörenden Lärms zu einer Zuſatzſtrafe von 9 Monaten Gefängniß und 1 
Woche Haft, der Schachtmeiſter Wladislaus Malkowski und deſſen Ehefrau 
Joſefine aus Mocker wegen ſchweren Diebſtahls, erſterer zu 1 Jahr 6 
Monaten Zuchthaus und 2jährigem Ehrverluſt, letztere zu 6 Monaten 
Gefängniß. Der Gerichtshof erachtete die Ehefrau des Malkowsti für 
überführt, durch eim offenſtehendes Fenſter in die eine Treppe hoch belegene 
Wohnung ihrer Eltern, den Arbeiter Olkiewiezſchen Eheleute zu Mocker 
mittels einer Leiter eingeſtiegen zu ſein und daraus 740 Mark baares 
Geld, das die Olkiwiezſchen Eheleute im Strohſacke verwahrt hatten, ent⸗ 
wendet zu haben. Der Ehemann Malkowski wurde für ſchuldig befunden, 
ſeiner Ehefrau bei Ausübung des Diebſtahls behilflich geweſen zu ſein. 
Der Diebſtahl fol in Abweſenheit der Olkiewiezſchen Eheleute und während 
ſie zur Kirche gegangen, verübt ſein. Es wurden endlich verurtheilt der 
Arbeiter Franz Czarnecki aus Pniewitten wegen Veränderung des Per- 
ſonenſtandes eines anderen, intellektuellen Urkundenfälſchung und An⸗ 
ſtiftung zu dieſem Vergehen zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Woche Gefängniß, 
die unverehelichte Franziska Wisniewska aus Malankowo wegen intel⸗ 
lektueller Urkundenfälſchung zu einer Geldſtrafe von 3 Mark. Czarnecki 
hatte ſich dadurch ſtrafbar gemacht, daß er ein von der Wisniewska ge⸗ 
borenes Kind bei dem Standesamte als fein eheliches Kind anmeldete und 
die Czarnecka dadurch, daß fie den Todesfall deſſelben Kindes, der nach 
einigen Wochen eintrat, beim Standesamte anzeigte und dabei angab, daß 
daſſelbe das eheliche Kind des Czarnecki ſei. — Der Händler Guſtav 
Bolowski aus Danzig wurde von der Anklage der Beihilfe zum ſtrafbaren 
Eigennutz freigeſprochen. — Die Strafſache gegen die Fleiſcherfrau 
Marianna Januszewska, den Fleiſchergeſellen Felix Januszewski und den 
Fleiſcherlehrling Ignatz Januszewski aus Mocker wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz wurde vertagt. 

m Ermittelt hat der Gendarm Herr Reich die Diebe, welche aus dem 
Zwiſchenwerk bei Fort VII in voriger Woche Schießmunition entwendet 
haben. Es ſind Jungen im Alter von 14—16 Jahren und ſtammen aus 
Rudak. Wenn nian bedenkt, in welch raffinirter Weiſe die jugendlichen 
Einbrecher zu Werke gegangen ſind, ſo muß man ſich ſagen, daß dieſen 
Dieben eine Zukunft in Ausſicht ſteht, die mit dem Zuchthaus endet. 
Sie erbrachen nämlich die vergitterten Fenſter in dem Zwiſchenwerke, 
ſchoben mit Leichtigkeit die Eiſenplatten — jede wiegt 164 Pfund und 
dient als Vorhang an den Fenſtern — zurück, ſtiegen ein und jeder Junge 
nahm ſoviel Granaten mit, wie er nur tragen konnte. Im Rudaker 
Wäldchen vergruben ſie die geſtohlenen Sachen und jeder der Jungen 
richtete ſich dort ſein eigenes „Laboratorium“ ein. Wenn die Luft rein 
war, begaben ſich die Jungen in den Wald und ſpielten mit den gefähr⸗ 
lichen Sachen. Der obengenannte Beamte begab ſich am Montag nach 
Rudak und überraſchte die Taugenichtſe gerade beim Spielen mit der ge⸗ 
fährlichen Munition. Vier Jungen brachte er in das Podgorzer Polizei⸗ 
Gefängniß, von wo aus ſie der Königlichen Staatsanwaltſchaft in Thorn 
zugeführt wurden. 

88 Die Maul- und Klauenſeuche ift unter dem Rindvieh des Abe 
baubeſitzers Wilhelm Zimmermann in Gremboczyn ausgebrochen. 


Schweineeinfnhr. Heute wurden 134 Schweine aus Rußland 
über ie ar in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 
: * Gefunden ein Schlüſſel im Glacis. Näheres im Polizei⸗Se⸗ 
retariat. 


* Verhaftet 6 Perſonen. 
O Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,24 Meter. 


Vermiſchtes. 

Die Cholera. Das Reichsgeſundheitsamt macht fol- 
gende Cholerafälle bekannt: In Niederſaathen, Kreis Königs⸗ 
berg N.M. eine Neuerkrankung. In Stettin wurde bei 2 tödtlich 
verlaufenen Krankheitsfällen Cholera feſtgeſtellt; in Warſow Kr. 
Randow bei 7 (davon 6 tödtlich), in Stepenitz, Kr. Kammin bei 
3 (davon 2 tödtlich), in Eggeſin, Kr. Eckermünde erkrankte ein 
Kahnſchiffer. In Damnag, Kreis Dannenberg 1 Erkrankung. 
In Hamburg vom 16 bis 19. Oktober 2 Neuerkrankungen (da⸗ 
runter 1 mit tödtlichem Ausgange). 

In der Infanterickaſerne in Wiesbaden ſtach nach vorauf⸗ 
gegangenen Neckereien ein Soldat einem Kameraden mit dem 
Taſchenmeſſer mitten ins Herz, ſodaß de! Tod des Getroffenen 
eintrat. — Aus Hamburg ift der Architekt Max Hohl nach Un- 
terſchlagung von 80000 Mark flüchtig geworden. Ueber ſein 
Vermögen iſt das Konkursverfahren eröffnet. 

Ediſon's Münzrefor m. In einer Unterredung mit 
einem Mitarbeiter der „Washington Wol” hat Herr Thomas A. 
Ediſon zur Löſung der ewig alten und doch immer wieder neuen 
Silber- und Goldfrage einen Vorſchlag gemacht, der zwar nicht 
ausführbar ſein dürfte, aber doch originell iſt. Die Sehnſucht 
nach Silber und Gold, meinte Herr Ediſon, beruhe zum größten 
Theil auf Tradition; die Menſchen würden durch Ideen über 
den Werth von Münzen beherrſcht, welche ſich zu einer Zeit 
bildeten, als von einem Nationalkredit noch nicht die Rede ſein 
konnte, und Geld nur nach ſeinem inneren Werthe beurtheilt 
wurde. Es müßte eine neue Wertheinheit geſchaffen werden, und 
er glaube, daß der beſte Dollar ſein würde, der aus gepreßtem 
Weizen gemacht werde. Man jole einen Buſhel Weizen in einen 
harten Kuchen im Umfange eines Silberdollars zuſammenpreſſen 


und den Regierungsſtempel darauf drücken. „Das werde wirk- 
lichen Werth und die verrichtete Arbeit repräſentiren und dann 
könnten Sie Ihren Dollar aufeſſen, wenn Sie den Weizen ge⸗ 
brauchen wollten, wozu Sie nur nöthig hätten, ihn aufzuweichen.“ 
Das wäre eine Wertheinheit, welche alle Farmer zu würdigen 
verſtänden. Man könnte dann auf Gold und Silber verzichten 
„und das gegenwärtige bimetalliſtiſche Problem wäre gelöſt.“ 
Der geiſtreiche Amerikaner begnügt ſich aber nicht mit dieſer 
Löſung. „Eiſen,“ ſagte er, „iſt das werthvollſte Metall. Gold 
und Silber ſind zu nichts zu gebrauchen, aber ohne Eiſen kann 
die Menſchheit nicht auskommen. Wenn die Leute nur die thö⸗ 
richte traditionelle Jagd nach Gold und Silber aufgäben, würden 
dieſe Metalle nicht den Werth alten Bleis haben und von der 
Ziviliſation bei Seite geſchoben werden.“ Das Verlangen nach 
Eiſen könne dagegen nie aufhören und man ſollte deshalb Schatz⸗ 
Certifikate auf — Eiſen ausgeben. Vielleicht überlegt ſich Herr 


Carlisle die Sache. 

Lynchunweſen. In einem geharniſchten Artikel 
spricht ſich die „Milwaukee Daily Tribune“ über das in letzter 
Zeit überhand nehmende Lynchunweſen in Wisconſin und Indi⸗ 
ana aus. Als Beleg dafür, daß häufig Unſchuldige dem Richter 
Lynch zum Opfer fallen, theilt ſie ihren Leſern einen der neuen 
Fälle mit. In Kenoſha am Michigan⸗See (Wisconſin) und Um- 
gegend trieben in den letzten Monaten Pferdediebe ihr Gewerbe 
mit geradezu verblüffender Verwegenheit. Trotz der ſorgfältigſten 
Sicherheitsmaßregeln wollte es nicht gelingen, die Kerle abzufaſſen, 
oder auch nur deren Spuren genau feſtzuſtellen, ſo daß man endlich mit 
Beſtimmtheit annahm, daß die Diebesgeſellen ihre Helfershelfer 
unter den eigenen Mitbürgern haben. In der Nacht vom 11. zum 12. 
Februar vernahm der Gerbereibeſitzer Stanhope von ſeiner Stallung 
her ein verdächtiges Geräuſch. Schnell greift er nach der Büchſe 
und ſtürzt nach dem Hofe, hier ſieht er, wie ſich eine ſchwarze 
Geſtalt auf ein Pferd ſchwingen will. Ein Blitz, ein Knall 
und der vermeintliche Pferdedieb mälzt ſich in ſeinem Blute, 
während das Pferd davonſauſt. In wenigen Augenblicken waren 
alle Nachbarn zur Stelle, begierig zu erfragen, wer eigentlich 
der Dieb ſei. Dayton, der Gehilfe des Gerbers, ein geborener 
Kentuckyer, war es, die Kugel ſeines Meiſters hatte ihm den 
Unterkiefer zerſchmettert, jo daß es ihm nicht mehr möglich war zu 
ſprechen oder ſich von dem Verbrechen rein zu brennen. Ohne jede 
Unterſuchung, ohne auf das gräßliche und ängſtliche Geſtöhn des armen 
Burſchen etwas zu geben, war ſein Urtheil bei den Erbitterten ſchon 
geſprochen. Der hereinbrechende Morgen fand ihn an einem Baum 
aufgeknüpft, Kopf und Leib mit 18 bis 20 Gewehrkugeln geſpickt, 
ein gräßlicher Anblick, eine Warnung für andere Pferdediebe. 
Und doch! Dayton war unſchuldig, nicht ſtehlen hatte er das 
Pferd wollen, nein, er war von einem heimlichen nächtlichen 
Ritt von ſeinem Liebchen zurückgekehrt und im Begriffe, das 
Thier abzuzäumen, als ihn die Kugel ſeines Meiſters ereilte. 

Eine Verſtärkung von 40 Mann wird die deutſch⸗ſüd⸗ 
weſtafrikaniſche Schutztruppe erhalten. Die Mannſchaften haben am Diens⸗ 
tag Berlin verlaſſen und dann am Mittwoch die Reife nach Afrika 
angetreten. 

Die Rieſenkanone Krupps in AA AS Ihr Gewicht 
beträgt 122 Tonnen, das Geſchoß wiegt 1000 Kilo und die Ladung 410 
Kilo. Ein franzöſiſches Blatt ſchätzt den Werth jedes Schuſſes aus dieſem 
Monſtregeſchütz auf 6— 7000 Fres., während jeder Schuß des größten 
aller franzöſiſchen Marinegeſchütze, deffen Projectil nur 780 Kilo und deffen 
Ladung 274 Kilo wiegt, auf 500 Fres. zu ſtehen kommt. Um dieſe fran⸗ 


zöſiſche Rieſenkanone zu laden, braucht die Bedienungsmannſchaft zehn 
Minuten Zeit, es wird alſo wohl eine Viertelſtunde dauern, bis das 


Krupp⸗Monſtregeſchütz geladen iſt. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 19. Oktober. Nach einer kaiſerlichen Entſchließung ſoll 
die vom Erzherzog Karl Salvator erfundene Mitrailleuſe in der öſter⸗ 
reich⸗ungariſchen Armee eingeführt werden. 

London, 19. Oktober. In der Nähe von Wigan brachen geſtern 
ſchwere Unruhen aus. 6000 Ausſtändiſche griffen die Wohnungen 
mehrerer Arbeiter an, welche die Arbeit wieder aufgenommen hatten. 
150 Poliziſten ſchritten gegen die Menge ein und nahmen zahlreiche 
Verhaftungen vor. Auf beiden Seiten blieben Verwundete. s 

Madrid, 19, Oktober. Ein ſpaniſches Kriegsſchiff ſegelt morgen 
nach Hamburg zur Uebernahme von 000 Mauſergewehren. 20 
Kanonen ſind bereits von Barcelona uach Melilla befördert worden. 
— Nach einer Depeſche des „Herald“ fol der Sultan von Marokko 
. Stämme der Berberei zwiſchen Tafilet und Ollas umzin⸗ 
gelt ſein. 3 


1 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
; Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 20. Oktober 0,24 über Null 
m Warſchau, den 14. Oktober. 199 , 
0 Brahemünde, den 18. Oktober. . 2,54 „ „ 
Brahe Bromberg, den 18. Oktober.. . 5,26 „ „ 


Handels nachrichten. 
Danzig, 19. Oktober 

Weizen loco inländ. unveränd. per Tonne von 1000 Kilogr. 97/134 
M bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit, 745 Gr. 120 
Mk. zum freien Verkehr 756 Gr 130 M. 

Roggen loco inländ. feſt, tranſit ſchwächer, per Tonne von 1000 
Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher 115 M. tranſit 91 

. M. Regulirungspreis 714 Gr lieferbar inländ. 115 M. unter- 
polniſch 91 Mart. 

Spirits per 1000 9, Liter contigend. 52 M Br., Gd. Okt. 51 Mi 

nich contig. 32 M. Ged. Otkober 31 M Novemb.⸗Mai 30 M. 


Belegrapbpifche Luhcourfe. 
Berlin, den 20. le 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 120. 9. 93.118. 9. 9. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,14] 211,80 
Wechſel auf Warſchau kurz . 211,80 | 211,65 
Preußiſche 3 proc. Conſolls 85,40 85,30 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,— 99,90 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 106,40 | 106,40 
aaile a alla proc. 64,60 64,60 
Polniſche e e er 62,75 62,75 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe 95,70 95,90 
Disconto Commandit Antheile 171,10] 172,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 160,65] 160,75 
Weizen: 2 a SER EEE 143,—| 144,50 
ie A ss 153,—| 154,— 

loco in New⸗York Ah 69,0 67,% 

Roggen: PD le on et 124,—| 126,— 
Oktober⸗ Nov. A 124,75| 126,50 

Nov. Dez. e AR 124,75| 126 50 
ei 132.251 133,25 

Rüböl: Nov.⸗ Dee... 47,60] 47,60 
April⸗ Ma.... 8 48.40 48,40 

Sund: der loo } 52.70] 52,90 
70er loe sd tree 33,10 33,10 

Nov. Dez. 31,40 31,40 


Mai 94 r 37,50 37,60 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 
London⸗Discont 5 pt.. f 


Sonnabend den 21. Oktober. 


Sonnenaufgang: 6 Uhr 37 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 51 Minuten. 


Vater, und 


Schwiegervater 
Großvater, der Kaufmann und 
Stadtrath í 


Moritz Mühle 


in Elbing. 
Thorn, 17. Oktober 1893. 
Familie Knothe. 


Heute Nacht 11 Uhr ent- 
ſchlief ſanft mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwager 
und Schwiegervater 


Robert Kosch 


im noch nicht vollendeten 47. 
Lebensjahre, was hiermit tief 
betrübt anzeigen. 

Kl. Mocker, 19. Oktober 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 22. Oktober, Nachm. 
4 Uhr vom Trauerhauſe Berg- 
ſtraße 14 aus ſtatt. 


Befanntmadung = 


In Gemäßheit des Geſetzes über die 
Handelskammer vom 24. Februar 1870 


ſcheiden mit Ende d. J. folgende Mit⸗ 
glieder aus der Handelskammer aus: 
Nathan Leiser, 
Julius Lissack, 
H. Schwartz sen, 
H. Schwartz jun. 
Der Wahltermin wird ſpäter bekannt 
gemacht werden. 5 
Die Liſte der Wahlberechtigten liegt 
vom 21. d. Mts. bis einſchließlich den 
30. d. Mts. tei dem Unterzeichneten 
aus und ſind Einwendungen gegen die⸗ 
ſelbe bis einſchließl. 9. November d. J. 
bei der Handelskammer für Kreis Thorn 
anzubringen. (3991) 
Thorn, den 20. Oktober 1893. 
Der Wahlkommiſſarius. 
Herm. S. Schwartz. 


olzverkauf. 
Dienſſag, den 24. Oktober, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Nähe des Fähr⸗ 
kruges b. Fordon Oſtrometzkoer 
Seite i 
ca. 500 Kubikmeter gut 


erhaltene kieferne Gerüft- 
hölzer verſchiedener Di- 
menfionen, einige Bau- 
buden und einen Poſten 


Gerüſtbretter 
meiſtbietend gegen gleich baare. Bezah⸗ 
lung verſteigern. (3951) 

Die Berfteigerung fin: 
Det bestimmt ftatt. ~ 

Sammelort; Jährkrug bei 
Jordon-Oſtrometzſioer Heite. 

Diminsky, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen Hy⸗ 
pothekenzinſen für ſtädtiſche Capitalien, ſowie 
Miethen und Pächte für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
haltenen Zwangsmaßregeln bis ſpäteſtens 
Ende d. Mts. zu entrichten. [8986] 

Thorn, den 17, Oktober 1893. 


Der Magiſttat. 
Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 450 — auf den Namen der 
Händler Alexander und Catharina 
geb. Ostrometzka - Folborski’jhen 
Eheleute eingetragene, zu Moder bele⸗ 
gene Grundſtück am 


17. Novbr. 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
7 Ar, 1 Im und ift mit 522 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
eingeſehen werden. (8987) 

Thorn, den 6. Oktober 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Ein Federwagen 
ſteht zum Verkauf bei (3878) 

A. Klein, Weißhof. 


An der Esplanade. e ` 


Edua rd sch usiers H aus der nächſten Förſterei bei 
Großer Niederländischer Circus und Afentheater. 2 5 mit mi 


ö BA ich vom 4 zum 5. d. Mts. 
Einem hochgeehrten kunſtſinnigen Publikum von Thorn und Umgegend von Berlin aus bis Nakel zu⸗ 
die ergebene Anzeige, daß ich mit meinem Theater, beſtehend in Vorführung gut u ſammen zu reiſen die Ehre 
dreſſirter Thiere als: Affen, Hunde, Hajen u. Ziegen, ſowie engliſche Auto: | sfe hatte, wird gebeten, behufs 
maten u. optiſch⸗agioskopiſche Welt⸗Tableaur von Sonnabend, den 21 a Brieſwechſels Ihre hochwerthe 
täglich Abends 8 Uhr große Vorſtellung gebe. Sountag 3 Vor⸗ aa Adreiie gütigit einzufenden an 
ſtellungen: 4, 6 u. 8 Uhr Abends. Von Montag, d. 23. finden H A. G. poſtlagernd Mokronos 
täglich 2 Vorſtellungen ſtatt, Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr. bei Elsenau. 3988) 
(3993) Hochachtungsvoll E. Schuster. A 


Große Auswahl va bg 
(etzie Neuheiten 


Walter Lambecks Buchhandlung 
offerirt nachstehende völlig tadellos erhal- 
| Ü | 


tenen Werke und erbittet Gebote 
empfiehlt 


Der Mensch ihannes Rank 
Gustav Elias. 


Johannes Ranke. 
Mit 991 Abbildungen i. Text, 6 Kart. und 
32 Chromotafeln. 

In 2 feinen Halbfranzbänden geb. 32 Mk. 
rof. Dr. 


3 von 
Völkerkunde Friedrich Ratzel. 
Mit 1200 Abbildungen i. Text, 5 Karten 

30 Chromotafeln. 
In 3 feinen Halbfranzbänden geb. 40 Mk. 
von Prof Dr. 
Pflanzenleben C Maritan. 
Mit nahezu 1000 Abbildungen i. Text und 
40 Chromotafeln. 
In 2 feinen Halbfranzbänden geb. Pr i 
> von Prof. Dr. 
Erdgeschichte M. Neumayr. 
Mit 916 Abbildungen i. Text, 4 Karten u 
27 Chromotafeln 
In 2 feinen Halbfranzbänden geb 32 Mk 


$ Hoffmann- 


MOS 


neukreuzſ., Cifenban, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief. 3 Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gaz 
tantie, gez. Theilz. mtl. Mk. 20 
ohne Preiderh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal, gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 
COGNAC reae rar 

2 Ltrfl. “ M. 5F 


18 RR, ek 6m 
ohne Essenz — 2 „ e 82 


um M. 2,60 Zoll billiger als franz. 

- Vertreter gesucht 
Rhein, Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. 

nn 


risire Damen u u. außer 


dem Haufe. 
Frau Emilie Sehnögass, Brückenſt. 40 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 
bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager, Extra-Anfertigungen in kürzester Frist, 
ESF Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. weg WE Verkauf zu Fabrik-Preisen. mg 


rem; farben mehi 255 5 
Hillers Färberei 
und Garderoben = Hl = Anftalt 


— —æꝗꝓä uĩüů8632 ͤ 2kñU»cFc.äüüñũłö„eꝙ r 
mm Rothe Kreuz -Lotterie 
a Zhung 25. bis 27. Oktober. 
Hauptgewinne: 50000 Mk., 20000 Mk., 15000 Mk. 
10000 Mark baar. — 6023 Gewinne. 
Originalloſe Mark 3. Antheile % 1 Mk. 60 Pf., 9, 15 Mk., 1 Mk., 0 9 ME 
Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. extra. 


LEO JOSEPH, Bankgeschäft, Berlin W. Potsdamerſtr. Ti. 


Eliſabethſtr. 4 (neben Frohwerk). 


DB Daber’fde "EM 
Kartoffeln 


zu haben bei (3971) 


E. Drewitz. 


Ammonin 
beſtes Waſch⸗ und Reinigungs: 
mittel, à Packet 10 Pf. empfiehlt die 
Drogenhandlung H. Claass. 


Weißſtickeren 


wird gut und billig angefertigt 
(3952 Culmerſtraße 28, II. 


Verlag von Frauz Goerlich in Breslau, Altbüßerſtraße 29. A 


Jugendfreund 
Be Blätter 
zur Unterhaltung und Belehrung. 
Herausgegeben von Max Hübner. 
Eingetragen in der preuß. Poſt-Zeitungs⸗Preisliſte 1893 Nr. 3241 
und Nachtrag XVI 3242. 

Preis vierteljährlich bei Bezug durch den Buchhandel oder die Poft in Wochen 
nummern oder Monatsheften 75 Pf. Unter Kreuzband koſten beide Ausgaben je 
1 Mk. pro Quartal. 

Vom „Jugendfreund“ ſind bis jetzt zwei komplette Bände broſchirt a 1,50 M. 
erſchienen, welche ſich vorzüglich als Lektüre für die Jugend, ſowie zur Anſchaffung 
für Schüler⸗ und Volksbibliotheken eignen, in den ſtilvollen Pracht ⸗Einbänden 
à 3 Mk. auch zu Prämien und Feſtgeſchen ten aller Art. Der „Jugendfreund“ ift 
verhältnißmäßig noch ſehr jung, verdient aber neben den älteren Zeitſchriften einen 
hervorragenden Platz. Die beiden abgeſchloſſenen mit vielen Abbildungen verſehenen 
erſten Bände waren überaus reich an unterhaltenden und belehrenden Beiträgen, an 
Erzählungen aus der Vergangenheit und Gegenwart, aus der Fremde und Heimath, 
an Märchen und Sagen, an Plaudereien und Humoresken, an Lebensbil dern und 
belehrenden Darſtellungen aus den verſchiedenſten Wiſſensgebieten, ſogar aus der 
Volkswirthſchaftslehre; die Sammelmappe barg eine Menge unterhaltender und an= 
regender Kleinigkeiten, Anekdoten und Geſchichtchen, Sprüche und Scherze, Kunſtſtücke, 
Räthſel, Aufgaben und Spiele. — Eltern und Erzieher machen wir daher wieder⸗ 
holt auf dieſe ausgezeichnete Jugendzeitſchrift aufmerkſam. (3674) 

Probenummern gratis und franco, 


noch gut erhalken, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. links. 


Rechnungen 


für die 


Kal. Garniſon⸗Verwalkung 


auf Normalpapier (4b) das Bu 
mE 3 
2 


Roman von 


Ein Lieutenant a. D. Arthur Zapp. 


Mit diefen großen, ſpannenden Roman des beliebten Schriftftellers 
eröffnet die „Gartenlaube“ ſoeben ein neues Quartal. 
Abonnementspreis der Gartenlaube vierteljährl. 1 Mk. 60 Pf. 
Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franco 
Die Verlagshandlung Ernst Kell's Nachfolger in Leipzig. 


+ 
empfiehlt 


die Nathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


ee eee 
e 
Mlaurergeſelen 


ſtellt noch ein zur Kanaliſation. 


Mehrlein, Maurermeiſter. 
Einen Lehrling. 
zum ſofortigen Eintritt ſucht (3659) 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 


Ich verſende als Spezialität meine 8 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,--; meine 


MUS” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33 ¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. W 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Die Parochial-Verhältnisse 
der St. Georgen - Gemeinde 


zu Thorn 

von Pfarrer Andriessen. 
Walter Lambeck. 

Liederfreunde, 
. Gesangs- u. Musikauführung, 
RRR RRI ARI 
% nicht am 21., ſondern am 26. 
% Oktober ſtatt. 

Haupt, Balletmeiſter. z 
RRI IIA e 
Heute Sonnabend, den 21. d. Mts., 
—Tanzkränzchen. 

Paul Schulz. 

friſche Grütz, Bint- 

und Leberwürſtchen 
Conperſalion & Ankerricht 
in der h ai hya Sptache geſucht. Off. 


Preis 25 Pf 

Sonntag im Schützenhauſe: 
Die erſte Tanzſtunde findet 

x 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Volksgarten. 
Eintritt und Tanz frei. 

von 6 Uhr ab: 
bei Beblamin Rudolph. 
unter A. W 100 an die Exped. d. Ztg. 


*. 


Lehrling 
mit guten Schulſienntniſſen 
geſucht von der Nathsbuch- 
druckerei 


Ernst Lambeck. 


Ein gut möblivtes Dimmer 


I. Etage zu vermieten. Jakobſtr. 17. 
(4000) F. Czarnecki. 


R 1 Trp. nach vorn, 
Bıeiteflt. 32, ift die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 

Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 


I möbl. Bimmer 5. verm. Nraberſtr. T4 TT. 


M. Au. Tab bill. L Rt. Mit 28, L 
I möblirtes Simmer 
nebſt Entree und Burſchengelaß von 

ſofort zu vermiethen. 3967 
J. Kurowski, Neuſtadt 2. 
Geſucht 
um 1. Januar oder 1. April eine 
ohnung von 5—6 Zimmern mit 
Zubehör. Offerten unter Nr. 44 in 
der Expedition d. Ztg erbeten. 


Ein Granat- Armband 
verloren auf dem Wege vom Wiener 
Café nach Culmer Vorſtadt. Gegen Be- 
lohnung abzugeben in d. Exped. d. Ztg. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 21. Sonntag n. Trinitatis, 22. Oktober. 
Alıft. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


; Neuſt. evang. Riche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Aeuft. evang. Kieche. 
Vorm. 11½/ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller 


Evang. talk. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Ebang. Gemeinde zu Rocher. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfeſſerkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Coang. luth Riche in Mocher. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paftor Gädke. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle aus Thorn. 


Caſchen-Fahrplau. 


K 


Fahrp. v. I. 10. 93. 
L. Zug n. Instorb. 12,47 Nacht, 
us Thorn n.:ltrüh Mitt. Na 
Alexandrow 1 010 lba 
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Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie. 


4. 
Ziehung vom 19. Oktober 1893. — 2. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Sr Klammern beigefltat: (Ohne Gewähr.) 
6 62 131 99 297 388 470 646 (3000) 735.849 (3000) 68 9 1 
207 (500) 266 75 382 83 97 402 (3000) 3 (1500) 618867 (500) 2316 70 541 
785 978 3012 123 216 312 (3000) 84 409 78 (3000) 554 720 26 85 925 
4249 300 16 461 546 739 68 896 905 5096 97 196 233 308 32 90 491 
5801 6013 44 45 188 377 405 564 625 37 760 69 853 988 7113 (1500) 
61 73 82 219 508 884 8039 176 91 359 542 68 91 638 837 86 933 9103 
20 (300) 26 64 92 97 276 991 93 ; 
30350 (500) 409 (1500) 11 41. 613.89 (1500) 955 11024 42 61 69 
226 379 511 721 862 954 12243 377 510 32 75 641 815 97 99 973 98 
13215 21 (5000; 340 511 (3000) 604 803 25 982 85 14006 157 73 (500) 
96 366 447 795 99 81897 15006 (3000) 186 241 72 658 721 955 73 
16004 31 318 488 722 858 922 17208 (3000) 28 378 437 73 602 
Hy a (2000) 259 465 517 £0 760 924 19074 260 587 632 65 714 
20128 271 415 543 45 607 722 54 958 21060 90 130 297 305 41 
485 558 658 87 787 967 22287 335 620 715 879 913 23055 59 69 92 
146 51 86 241 434 79 (500) 510 721 972 89 24407 8 69 507 710 805 
46 77 25077 199 239 632 64 76 910 26087 243 48 68 78 435 41 518 
653 (500) 71 975 27069 319 92 483 582 890 28106 226 41 80 90 321 
97 (300) 810 900 25 29030 53 190 237 84 404 558 75 683 783 884 
30125 37 339 444 634 40 937 66 31000 38 88 770 818 933 71 
32221 29 329 446 559 71 647 886 994 (3000) 33166 77 88 96 217 324 
529 70 638 957 34000 60 499 568 618 742 804 20 31 40 35008 17 23 
301 19 24 (500) 36 769 875 953 77 36055 223 (15000) 65 422 969 87 
37027 193 250 95 (1500) 321 (3000) 422 647 864 38039 44 168 280 
379 441 606 851 83 39012 ( 97 139 300 402 579 880 984 
40043 132 233. 347 424 627 57 94 41053 127 225 (500) 509 662 
761 815 88 968 42094 125 51 206 24 312 90 463 500 742 895 904 60 
43027 46 396 509 652 44147 256 376 428 (1500) 577 95 45184 230 
37 58 360 (3000) 427 58 59 572 681 735 935 46006 59 271 381 424 
26 (300) 842 916 72. 75 47237 471 (300) 579 86 836 48006 19 26 
(500) 121 254 322 65 68 441 72 508 64 72 87 857 (500) 85 915 99 
49046 133 97 332 96 418 20 37 504 13 98 724 80 876 98 904 10 
i 50042 93 101 65 (500) 538 94 655 931 51018 46 (300) 64 81 159 
223 31 (1500) 55 89 337 569 776 52242 450 717 932 (500) 53152 
243 68 83 471 b44 683 712 (3000) 67 888 962 54192 236 83 370 582 
621 55 (15000 55045 61 190 (1500) 541 801 81 905 8 73 56007 49 
102 (500) 235 43 394 97 423 24 39 666 949 57067 172 266 90 92 340 
(300) 516 (300) 824 58034 88 621 50 83 904 59178 (1500) 217 367 
450 597 642 765 (300) 917 5 
60054 288 315 512 45 96 745:63 883 950 73 61111 25 50 51 (1500) 
254 74 (500) 405 1b (300 56 550 88 799 842 930 62095 241 61 405 743 
894 956 71 63106 252 404 76 508 66 637 752 73 814 64166 317 478 
82 539 663 816 (300) 886 980 65042 62 205 758 (1500) 71 73 9-5 
66078 (300) 151 73 389 496 624 52 789 970 67204 325 403 66 606 59 
a = be 929 68104 44 140 268 480 95 795 69151 96 403 62 569 691 
20010 322 30 92 407 (3000) 584 726 81 932 81 71078 256 341 477 
617 23 33.83 824 920 42 72132 64 93 524 81 742 63 873 92 73046 
252 541 69 ( ) 979 74214 492 788 809 60 79 904 75060 163-80 230 
92 312 81 428 (300) 71 575 647 743 53 (1500) 840 76214 68 442 516 
66 730 77 988 77166 216 77 408 687 713 873 (300) 962 78356 83 400 
49 a 48 838 92 922 (10 000) 64 79053 267 71 81 96 (3000) 350 
586 (300) 
80290 432 (300) 84 870 931 81014 441 72 590 625 805 82068 269 
92 609 83208 436 77 559 873 998 84013 (3000) 
(10000) 56 89 628 30 870 (3000) 997 85097 106 238 54 576 92 (3000) 
738 871 95 936 86149 74 203 22 41 405 19 55 91 93 643 954 87125 
463 605 19 88 993 88153 207 86 337 40 43 62 514 33 54 87 716 27 
(3000) 828 89156 286 469 521 (1500) 859 928 


90185 215 312 28 66 93 567 912 52 91176 229 72 331 624 (300) 

730 82 874 92064 236 429 65 633 786 822 984 91 (1500) 93326 518 
71 739 57 94155 214 560 714 845 967 95108 44 260 71 348 (3000) 
54 72 613 713 905 75 96070 146 353 90 418 670 888 912 33 40 56 
8 ie 402 625 95 936 (300) 98258 602 81 857 944 99078 157 
100172 (300) 74 281 326 566 96 739 837 96 980 101009 21 146 
242 302 36 405 42 600 4 67 (3000) 1021-9 62 (1500) 85 87 474 838 
71 103010 31 136 91 277 316 49 97 585 742 933 104121 77 242 
l 


355 480 521.689 742 105106 19 73 317 44 60 599 621 28 780 87 935 
(5000) 51 74 106077 389 532 801107109 (3000) 247 303 572 (500) 
927 108012 (3000) 198 241 59 402 65 534 666 707 64 906 11 109118 
(300) 91 596 (18000) 604 886 944 77 


1008 15 94 


97 184 230 409 551 


292 379 427 68 552 69 61981 112105 49 335 637 707 48 69 842 37 
48 113101 572 (500) 114073 153 73 89 98 356 99 491 501 34 
48 54 715 35 98. 115144 96 222 438 (300) 615 97 780 116137 420 22 


B 8 


596 609 23 714 117147 52 86 203 69 322 30 45 424 673.898 99 985. 


118054 227 474 760 850 97 919 (300) 29 119043 129 247 92 352 534 
42 730 (300) 98 816 917 20 49 65 76 ER 
120171 679 803 901 121083 481 709 (1500) 903 122118 85 221.34 


344 51 529 31 655 89 90 748 92 897 906 43 123117 314 54 (300) 91.93 


446 520 676 751 91.817 26 (1500 81 940 60 124117 307 422766 887 
125059 187 733 806 930 126046 154 (1500) 81 227 36 (3000) 875 517 
51 635 55 859 995 
939 48 128037 54 127 360 709 28 129006 45 92 307 448 783 

130074 100 218 60 88 529 89 692 889 131055 330 87 465 (500) 93 
672 82 923 82 83 (500) 88 132094 512 815 968 133077 84 205 303 
597 608 702 134040 50 152 74 204 38 487 528 3000) 41 607 842 (300) 
49 135166 210 523 648 802 956 81 136010 29 177 (1500) 227 40 802 
463 593 (500) 716 51 (500) 95 905 147018 78 307 70 86 417 49 898 
904 42 96 138396 478 649 79 712 67. 139094 96 102 282,385 421 
668 93 

140304 (1500) 401 (1500) 48 85 543 652 60 884 932 14 
201 411 629 845 (500) 142108 16 271 400 714 (300) 806 993 148069 
150 (300) 323 77 609 24 95 (3000) 757 144040 94 174 
517 45 689 749 65 145067 135 38 220 49 330 768 831, 92. (300) 
146008 49 126 80 320 88 412 34 574 710 29 74 (3000) 867 71 147000 
273 331 403 888 904 92 148168 91 301 411 532 62: 897, 149019479 
500 (1500) 61 64.681 907 51 DE 

150159 (1500) 263 383 419 607 924 87 151067 128 275 (3000) 657 
920 63 152022 28 154 72 505 52 651 793 (5000) 91851 153054 162 


290 154066 191 263 (1500) 687 849 933 70 155078 180 89 95 20863 


347 85 492 526 32 (300) 890 969 156021 270 326 427 34 78 dot 70 
611 35 756 835 60 951 (1500) 157046 170 79 234 (300) 57 (3000844 
15 50 484 605 14 812 938 (3000) 89 98- 158053 (3000) 5723182 341 
64 519 81 682 (300) 800 6 18 996 159155 279 81 344 471 648 973 
160090 117 53 63 256 343 72 463 602 63 916 
334 517 87 911 162275 330 93 418 49 507 623 31 48 91 749 808 972 
163276 363 494 579 613 16 801 88 164109 24 61 517 98 647 744 (300) 
835 922 165240 382 577 621 76 744 78 825 166009 4359 97 362 
497 652 79 721 32 55 167036 93 407 75 86 679 168347 77763 946 
169230 457 506 19 77 889 918 (300) 64 8 57 


127102 54 55 (500) 488 681 (300) 97 708,844 66 


141139 95 


267 33) 404 60 


161102 410 245 


170059 135 227 353 567 919 32 40 91 (5000) 121025. 30. 100 16 


311 (300) 402 630 879 89 940 89 172050 166 482 608 725 67 877 


84 (3000) 96 900 16 20 173289 448 70 581 776 (300) 8'3 98148 1724269 


426 572 (300) 612 62 (500) 710 (1500) 18 54 927 175144 218 338 441 
76 546 939 43 95 176066 282 322 32 36 434 528 644 887 957 177073 
200 33 47 87 590 637 703 82 814 947 178064 304 22 442 90 92 17 
524 71 611 30 41 (3000) 900 56 179045 57 80 81 142 (300) 69 286820 
66 (3000) 84 405 19 39 58 904 96 

180088 255 699 701 44 55 87 827 181075 319 491 578 93 804 79 
(30000) 18204 16 360 65 409 532 688 98 183541 50 724 944 48 78 89 
91 97 (3000) 184348 476 514 49 662 67 97 721 185324 41 (500) 793 


864 186021 86 97 472 504 912 (1500) 187022 52 56 182 353,521 676- 


723 55 952 188017 150 616 43 76 703 916 (300) 84 189065 262 597 
(1500, 785 847 66 70 En BEL 
190057 73.136 455 79 512,814 191118 44 (500) 67 270 472 520 
61 618 192173 245 354 65 427 39 (3000) 90.547 602 30 900 4364 
193075 274 78 361 76 406 591 618 912 194260 321 58 418 610.53 
(500) 753 811 195057 (500) 104 94 314 539 84 674 196279 369 73 489 
572 94 616 838 197033 (3000) 42 57 600 74 920 55 198190 (300) 
495 905 199099 327 416 590 891 501 80 
200171 303 47 434 508 763 201221 312 436 (3000) 975: 202018 
24 254 78 349 512 51 94 670 930 203186 320 591 620 75 871 204158 
305 93 639 968 205002 (3000, 289 318 480 792 829 900 1206371 
83 404 20 68 509 603 43 52 778 88 854 207142 66 205 9 348 463 574 
819 953 67 208148 56 64 232 79 91 (300) 348 (1500) 91 439 504 209502 
61 754 77 856 (300) 76 80 Üe 
210076 325 76 590 197 885 943 211147 93 215 349 568 764 820 
72 996 212020 128 85 (3000) 223 81 330 661 704 955 213000 28 (300) 
29 144 85 259 70 333 45 493 502 7 679 703 52 70 894 21402671 170 
(300) 266 466 571 642 (3000) 729 37 826 29 918 215074 84 166 67 255 
529 626 712 805 10 216130 88 244 60 539 89 700 903 45 50 217009 
146 333 405 530 719 36 38 835 910 60 218560 636 (500) 920836 958 
(500 219037 60 160.330 79 (3000) 488 646 945 T EBAN 
220176 201 83 336 66 726 823 52 954 221146 204 328 (3000 447 
728 222107 28? 419 687 989 223030 (5000) 131 59 201 32676497 
70 766 855 80 938 224056 300 28 92 513 55 99 883 919 225039 152 
86 278 309 Í EATS 800807 


4. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie. 


66 81062 94 179 469 (3000) 651 705 86 999 (3000) 82057 (500) 70 130 80 


Ziehung vom 19. Oktober 1893. — 2. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

77 546 687 737 803 966 1127 96 376 458 604 11 (500) 2109 97 353 
569 641 796 879 925 3090 563 (3000) 76 (1500) 602 762 832 4006 37 
111 384 441 620 783 810 (1500) 45 89 5050 53 185 357 406 15 585 
656 779 888 (300) 950 92 6034 105 60 96 207 (300) 346 (500) 94 459 
551 (1500) 87 7132 39 206 303 418 8087 127 63 81 223 42 303 50 417 
39 698 908 9099 318 656 (3000) 58 62 853 

10018 148 87 249 56 391 482 516 805 52 989 11012 62 (1500) 125 
47 57 81 282 302 61 95 (3000) 429 (3000) 551 754 923 (500) 88 (500) 
12023 80 127 461 654 (500) 61 85 844 88 903 13008 51 105 49 226 
64 327 46 69 431 76 618 814 35 85 14011 23 114 (1500) 296 593 703 
829 15194 246 86 726 859 937 93 16055 129 203 28 58 609 53 89 
741 55 854 907 17013 71 230 322 456 65 548 646 847 18077 207 390 
764 975 97 19015 63 143 277 615 893 

20148 50 70 332 471 546 631 714 57 842 923 (3000) 67 77 21095 
(300) 120 228 589 611 722 40 (500) 61 805 30 904 22000 140 48 243 
67 79 99 436 553 613 53 779 989 (1500) 23154 319 571 914 78 24017 
109 262 328 458 79 598 607 888 25120 489 97 529 639 701 36 
857 97 26054 (3000) 107 309 69 500 939 41 27254 362 529 66 627 98 
709 56 845 83 942 77 28012 146 327 (500) 53 512 (1500) 87 (500) 
849 29067 (1500) 136 259 89 90 508 66 627 706 77 978 
| 30020 201 605 707 35 37 31110 57 328 480 568 (1500) 673 832 
32083 153 439 616 728 31 920 37 33027 42 179 271.72 386 (500) 474 
706 25 822 940 34062 80 154 306 413 65 542 52 882 800 94497 35145 
58 461 (500) 528 614 723 45 82 853 918 36042 360 441 47 (500) 9 
506 16 637 807 69 986 37142 210 26 343 71 675 750 38185 276 (1500) 
339 90 882 941 39231 351 65 514 (1500) 783 817 (1500) 38 95 35 
| 40005 28 79 94 176 93 272 442 628 89 979 (3000) 41150 62 244 
98 485 87 (500) 608 40 42034 280 391 548 750 (500) 821 915 17 31 
47 43109 96 320 805 19 44363 (300) 503 (500) 21 867 949 45024 
280 87 350 463 720 97 803 9 14 69 922 46027 182 98 555 615 17 817 
47189 93 234 (500) 41 428 508 37 654 812 48023 144 326 400 513 
(300) 59 88 641 751 812 965 49001 60 250 318 443 738 806 85 912 
| 50002 112 221 40 313 577 (300) 88 95 639 741 885 905 51058 
78.195 290 339 878 (3000) 52268 88 320 427 67 731 818 81 53002 
167 297 (3000) 408 12 679 828 54116 60 279 515 602 78 55108 33 
67 235 (300) 493 567 613 788 890 977 56187 365 70 700 (500) 67 934 
88 57110 45 75 (300) 89 92 244 73 347 661 761 58079 195 (1500) 
416 70 71 59012 33 200 65 395 427 (1500) 510 12 716 53 85 870 997 
j 60002 59 205 444 576 620 878 (3000) 89 933 63 74 61087 (1500) 
186 282 327 87 673 (500) 62187 281 387 437 531 645 700 869 910 
63028 68 167 88 240 62 82 409 64 547 702 848 71 900 74 64031 56 
221 43 555 61 81 942 65002 111 278 477 (300) 533 635 (500) 751 817 
22 86 66062 268 382 421 533 44 617 861 977 67039 49 193 282 853 


|] 
t 


|993 68092 (1500) 218 359 430 51 590 (1500) 651 69043 168 215 42 


338 491 532 (1500) 63 686 734 955 79 5 

| 70065 71 128 65 206 532 670 770 71009 84 279 99 467 88 648 822 
926 72020 209 305 9 497 569 85 96 710 35 (500) 40 78 888 903 23 97 
73156 324 403 18 88 753 73 927 89 74014 44 61 100 40 532 745 846 
47 87 960 74 75005 202 88 467 526 36 676 (300) 954 78 76242 83 594 
719 88 91 99 860 92 98 77135 51 247 364 96 409 31 (500) 911 25 
E 50 202 350 521 777 839 42 79225 88 423 513 45 713 800 47 

5 
80078 119 39 287 (500) 423 73 639 (500) 701 (1500) 51 875 916 


251 336 588 608 55 58 83080 176 230 76 362 63 653 889 946 54 84000 
459 99 514 22 606 54 69 764 847 925 85067 165 480 572 609 67 95 
799 86028 53 227 515 36 642 743 924 87068 341 54 (500) 487 89 560 
663 76 724 74 972 88645 714 819 56 923 89000 102 4 17 304 414 29 
76 629 790 855 945 ' i 
90001 47 523 702 861 900 91009 218 35 53 458 85 882 940 
92013 (1500) 74 95 143 210 80 605 44 713 927 (3000) 79 93067 314 
48 530 631 724 94065 211 452 98 620 859 969 95107 12 23 239 92 
461 756 79 866 947 96194 (500) 211 360 79 436 570 609 817 97095 
(1500) 358 81 507 36 639 (600) 954 98044 137 (500) 44 53 376 77 86 
95 613 89 997 99230 503 685 (300) 978 
100086 219 488 636 715 46 93 977 (500) 101046 112 28 478 571 
684 94 722 827 900 47 102001 153 368 76 461 (3000) 99 559 616 
103029 52 230 49 (1500) 303 53 528 104007 195 450 76 550 733 45 
808 19 934 105069 101 201 500 623 836 91 106063 172 99 200 86 
307 57 426 40 735 62 810 107099 130 392 520 886 908 15 (3000) 54 
108008 274 498 500 45 73 742 70 841 965 109065 139 482 691 731 


(800) 551 94 788 


7 


„ b 


PE No 


N 21 try à SEA 1190 
110032 119 265 521 775 111071 103 83 87 259 510 44 94 681 
(1500) 769 71 (3000) 830 41 (1500) 56 991 112003 121 (300) 243 (300) , 


357 619 83 783 857 965 113231 56 87 332 415 23 114037 64 94 112 388 


464 838 74 994 115019 205 68 317 99 451 773 (15000) 942 72 116084: 
338 89 444 (1500) 593.603 (3000) 750 (300) 907 58 88 117153 (300) 213 
384 445 51 550 654 784 118092 59005 251 346 71 487 517 37 635 
(1500) 754 119141 56 85 281 333 (500) 576 86 

120159 210 11 514 91 (300) 927 31 121027 291 301 95 (5000 460 
71 594 626 89 749 889 122050 81.140 50 450 658 68 774 919 123015 
87 265 324,74 438 628 709 86 850 61.69 124237 322 476 611 844 907 
24 (3000) 125016 161 528 67 790 817 87 991 126036 183 251 647 79 
822 962 121096 (300) 176 207 303 (3000) 6.20 77 78 461 536 (15 000) 
615 31 46 742 57 823 -128013 114 214 28 539 665 90 99 906 129052 


130014 354 447 502 131038 (1500) 206 26 60 431 61 622 68 824 
132245 (1500) 84 322 892 133028 (1800) 46 54 236 49 559 652 72123 
989 134147 279 327 512 86 773 840 (3000) 911 135072 117 437 636 
825 (500) 31 76 136195 96 (500) 444 598 781 952 137052 181 318 
463 611 17 34 748 851 138125 35 (1500) 450 97 640 845 64 (3000 
139083 132 200 14 15 317 56 95 423 500 (500) 68 (300) 641 62 861 77 

140014 32 133 390 484 566 655 70 (1500) 778 950 141321 78 402 
16 554 622 31 792 804 82 142102484 664 82 719 942 143075 127 
221 382 414 42 510 31 611 71 144182 73 243 329 430 724 34 892 987 
145094 175 76 79 244 495 713 837 146005 130 32 216 (300) 307 8 
58 61 438 89 649 702 913 48 14701765 85 204 41 gso 598 628 
833 85 (300) 903 148005 8 170 365 715 51 837. 149175 344 404 17 
96 615 35 82 773 84 hh ! 

150116 129 202 361 711 32 84 64 908 151242 (500) 78 387 
132053 286 314 523 656 701 801 153062 124 295 427 95 629 78 809 
43 95 926 53 154056 136 (500) 39 (500) 70 236 375 513 70 91 790 9% 
943 (1500 155227 29 50 414 838 704 17 919 67 156098 233 343 65 
426 (3000) 98 580 827 75 97 157232 54 334 694 701 54 948 158016 
239 41 75 352 425 796 838 932 48 79 159133 43 261 (3000) 83 413 
809 922 30 80 86 1375 

160152 223 329 47 443 519 600 95 756 94. 161021 186 (1500) 
449 63 648 784 91 817 162001 104 45 353 84 505 6:2 707 847 990 
(300) 163128 380 665 83 733 86 164062 323 48 83 432 (1500) 786 
(300) 815 (500) 98 .: 165153 (500) 70 201 485 89 626 50 90 91 717 
166145 98 325-616 40 729 929 167101 204 18 40 404 19 94 741 843 
940 168235 306 26 508 640 815 98 169024 353 471 619 51 721 974 

170014 34 104 24 237. 302 76 750 93 812 951 171201 378 455 
70 (200) 650 85 761 883 172052 96 114 267 366 (1500) 516 173075 
234 (500) 305 495 515 32 (500) 737 868 174077 209 92 379 516 98 708 
816 28 925 47 51 175099 350 426 693 785 95 98 800 31 76 914 176157 
340 484 (500) 597 685 177137 49-216 73 348 432 616 931 178030 127 
33 244 55 424 70 607 (3000) 52 746 870 907 80 179031 43 443 507 58 


56 96 383 (3000) 541 82 637 (500) 62 


74 687 732 38 833 916 52 


180206 85 358 72 507 678 743 985 181053 77 208 60 389 96 400 
) 88 855 905 182144 200 88 567 89 958 183175 (500) 309 
576 630 897 184069 105 76 246 556 690 93 762 873 76 185241 956 
186143 425 512 27 600 794 827 68 933 70 187015 132 264 455 71 90, 
(500) 93 665 771 840 937 56 188088 262 596 607 24 804 988 81 97 
189045 147 65 71 (1500) 241 333 420 28 664 69 828 (500) 46 

190014 256 465 502 633 822 904 191014 72 404 (3000) 47 717 65 
944 192226 50 (500) 51 319 992 193072 252 341 90 604 709 37 868 
194132 39 391 499 510 (300) 90 642 58 822 87 925 27 92 195026 118 
507 772 805 6 86 948 87 196203 77 301 98 (1500) 703 812 54 92 977 
197105 (1500) 68 (1500) 265 483 592 99 751 800 73 979 198021 274 
398 572 B6 602 98 703 46 199012 44 261 76 428 625 787 814 (1500) 
200148 290 379 (500) 94 412 607 89 (1500) 927 201020 91 146 
214 331 422 690 773 836 202010 52 247 465 761 203036 42 584 676) 
713 76 78 851 940 204020 34 129 (800) 61 243 97 (3000) 811 18 633 
75 77 97 812 98 979 205553 907 79 (300) 206073 88 114 44 231 38 
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